
GOnter Oesterle 

Die folgenreiche und strittige Konjunktur 
des Umrisses in Klassizismus und Romantik 

I. Einleitung 

Unschwer Ln ~ne Fuzirution nachzuvollziehen, die Robnd Barthu ergriffen 
haben dQrfte, als er in Japan die khten .. Genen'" und die "nach der An eines 
Graphikers'" arnngierten a1ltlglichen Zunchtungen beobachtete, etwa die" Ver· 
beugung zweier Körper, die [ ... ] einen Sdmftzl4g bilden."') Die von :Roland Bu. 
thes konstruierte kulturelle Opposition von Osten und Westen 11ßt ihn freilich 
Kunstrichtungen in Euro~ übersehen, die ihrerseits solche Gesten und Gra-
pheme zum Ausgangspunkt ihrer alltagslsthetischen Beolnchtung, Kunstreflni-
on und Kunstpraxis gemacht haben. So wtre etwa zu fragen, ob du, was Roland 
Barthes heutzutage im femen Japan zu finden geglaubt hat, veflleichbar sein 
k6nnte mit dem. was einst im 18. Jahrhundert Jotu.nn Joachim Winckelmann in 
das antike Griechenland hineinprojizierte. Die griechisclJen KOnstler Mnen, be-
hauptet Winekelnunn. beispielsweise das .. Urbild" der Venus Anadyomene in 
dem Moment erhascht, ab die bei den Ekusischen Spielen vor aller Augen ba-
dende Het1re Phryne aus dem Wasser gtsti!!!en sei.' Johann Wolfgang Goethe 
bezieht sich auf derartige Vorstellungen des verehrten klauiziuiKhen VorgIn-
gen, wenn er in seiner Abhandlung zum LAoItoon behauptet. du Urbild vereini-
ge Abstraktion und sinnliche Verdichtung in einem Umnß.' Die hohe, ja höchm 
Bewertung der sinnlich-geinigen Verdichtungsleistung des Umrisses hat vielsei-
tige Konsequenzen. Es führt :..B. zur Abwertung anderer Bildmedien wie der 
Malerei. Darüber gibt die durch lieclt kolportierte Äußerung Schillers nach dem 
Besuch der Dresdner Galerie den schlagendsten Beweis. Schiller soll hiernach 
ober die berühmten Gemllde gcsatt haben: .. Alles recht schOn, wenn sie nur 
nicht abermalt wlren [ ... ] der bloße Umri' würde mir ein weit 1eueres Bild ge-

, lto>l&nd B.artb.«, Das Reich ckr Zeichen. FrankIwt LM. 1911. S. ". 
l Ebd., S. 24. 
l Ebd., S. 'n . 
• JohannJoac:him Winckelmanl\! GcdUiken uber die Nxhalununl der .,.iKhiJchen Wer-

ke in der Malerei und Bildhauen..unn. TI\! J. J. 1C(: Kkine Schriften. Vorreden. Entwiirfe. Hnl' 
von Walter ~hm. Berlin 1968. S. 34. 

I JohaM Wollpng Goetbc: Ober l.Jokoon. In: Goeth« Werke. Hn" .011 Erio:h TIUIl1. 
Bel 12. Schrifl'" 11M' Kumt. H"" TOn Hanal1*'him Sc:hitnp(. HmI~ 5. AIIil. 1'16J, S. 5t. 
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ben.·' MindeStens genauso bedeutsam wie diese Abwertung der Malerei zugun· 
sren des Umrisses war eine allumfassende Wahmehmungsschulung mit dem Ziel. 
Totaleindrucke durch Umrisst zu gewinnen. So konstatiert z.B. der Ant, Maler 
und Landsduftstheoretiker earl GW[av Carus, daß er ,.einen Naturkörper, wcl· 
ehen (er) kennenlemen wollte, V4erst in seiner Gesamtheit möglichst scharf und 
vielseitig aufzufassen- versucht, um erst danach ,.in seine Teile einzugehen.- Er 
vergiBt dabei nicht hinzuzufügen: 

Ich konnte bald bemerken, <bß ein angebortner Trieb, Gegenst.inde C!'$t ihren 
Umrissen und endlich ihrrr ganzen Gestalt nach künstlerisch nachzubilden, hier-
mit genau zuslmnenhing, so daß auch, bei wachsender Fenlgkeit. die Kunst mir, 
außer ihrer geistigen Wirkung, zum Teil als eine andere, allgemeinere An des Na-
IUI'$todiurns wert gewesen ist.' 

Es ließe sich eine Kette von Beispielen dieser W10hrnehmungsschulung mit Hilfe 
von Umrissen 10US der Alltagsisthetik, dem mit Schattenrissen ubeitenden Lieb-
haberthe1oter', dem Nuur- oder Kunststudium 1onflJhren, wobei m10n immer zu 
vergleichbaren Schlußfolgerungen kirne: Die Konjunktur der UmriStechnik 
hangt mit der günstigen und ,.Ieicht" erreichbaren Möglichkeit zusammen, Total-
eindrücke gewinnen und festlulten zu können. Als Beweis für die hohe Ab-
straktions- und zugleich sinnlich wmrnehmha.re Evidenzleistung des Umrisses 
schlägt Goethe in der schon zitierten Ablnndlung Ober l.twlwon eine An Expe-
riment vor. Ein Kunstwerk müsse auch dann noch ,.dem Auge .als Zierru· er-
scheinen, .wenn mm von dem Inh.alt abstrahiert, wenn m10n in der Entfernung 
10uch nur die .allgemeinslen Umrisse sieht.·' Auf der Suche Illlch einer kunstge-
schichtstheoretischen Pointe bedient sich Winckelmann 10m Ende seiner Schrift 
Geschichte d~ KHmt des A/tertHms dieser Leistung des Umrisses. Dessen Fihig-
keit durch Fernwirkung zu 10bstrahieren und im1ogin1otiv zu verdichten, wird hier 
zu einer Chiffre der Unwiederbringlichkeit mtiker Kunst komprimiert. Anspie-
lungsreich vergleicht Winckelmmn die forschende Suche Il1.ch der untergeg;mge-
nen Antike mit der Geliebten, die .1.ll dem Ufer des Meeres" ,.das Bild" des 1ob-

• Zit. aus: Aupt wgen: Die Wechulbc:mhunren :r.wischen Wort und Bildkumt in der 
Wthe:r.o:it. In: Wirkendes Wort (l96l) S. 166-

1 Cacl Gusuv Carus: Briefe und Auf:r.o:ichnungen iiber w<hchafumalerei. Leip:t.i, und 
WeiIQM 1982, S. 95. 

• Im von der Henopowitwe Anna Amali.o herausrerebenen .liefunher Journal" be-
Ichreibt ihr Sohn., Karl August, ein .Sdwten'piel": .Sie luchten allc:1 ,.".. den sogenannten 
Effekt am ItlOOten bewirkte an:r.uwenden, und _il sie tiefe Kenner des memchlichen Her. 
:r.em waren, SO erp;ffen lie .-ohlbedichtig du Mittel der Umrisse; denn allgemein und alkn 
Denkern der SclaubGhne ist', btiwlnt, dAß nkhtl kichter als die mit den ~idiufipten und 
allgemeinsten Gren:t.linien emgefaßlen Begriffe Eingang finden und sich faaen !usen: (Über 
du Schattenspiel Minervens Geburth.. Leben und Thalen. In: Das JounW von liefunh. Hrsg. 
von Eduaoi von der Hellen. Mit einer Einleitung von Bemhard Suphan. Weimat 1892, S. 17). 

• wtlle (Anm. S). 
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gefahrenen Liebhabers noch ~in dem entfernten Segel [ ... ] zu !ehen glaubt.-10 

Die sehnsüchtige Suche 'M.gt sich in die Zone des Übergangs vom wirklichen 
zum imaginienen Sehen. Das Gesuchte erscheint nur noch als .. Schattenriß-: ~ 
der Geliebten von der entfernten Erscheinunt. so bleibt auch von der antiken 
Kunst .. gleichsam nur ein(en) Schattmrifl von dem Vorwurf unserer Wünsche üb-
rig. _11 Der Umriß ist aufgrund seiner Ooppcleigeruchalt. almnkt und konkret 
zu sein, demnach einerseits ein projektives Zeichen und andererseits, so Goethe, 
ein ..Merkzeichen der Erinnerung.·ll 

Das eindrllckliche Bild am Ende von Winckelmanns Schrift lißt sich :wdem 
als eine raffiniene Montage zweier antiker Sagen begreifen. Deutlich ist die An-
spielung auf Ariadne, die verzweifelt den auf dem Meer entSchwindenden, treu-
losen Thesew noch zu sehen wünscht 1); die Wahl des ..Schattenrisses- aber 
dürfte z.ugleich auf die von Plinius dem Älteren überliefene. antike Sage anspie-
len. die Bildkunn sei durch das Nachzeichnen des Schattenrisses einer gdiebten 
Figur entstanden.1< Die Kunn des Umrisses besitzt daher zwei lnhetikge-
schichtliehe Deulungsdispositionen. Sie lunn einerseits fOr die Genese der Kunst 
nehen und andererseits für die Rück .... endung zu einer unerreichh1.ren. vergan-
genen Kunst. Es entbehn nicht der Folgerichtigkeit, daß jusl, als eine kleine Ge-
sellschaft in Goethes Dir WJ,I'lJnUJaMtscN{tm. sich durch Beschlftigung mit 
Holzschnitten und den i1testen Kupfern .in die Vergangenheit- zu versenken 
versucht. die Rede auf die Simplizitit und Reinheit von Umrissen kommt. ja. daß 
sie sogar ausdrOc:klich als .Urbilder'" bezeichnet .... erden: 

Auf .rok:be An yorbereiiel ut ein ilröiem Portefeuille [ ... ] die: beue Wirkung. Es 
enthielt z ... ar mein nur umrißne Figurtn, die .ber, weil sie luf die Bilder selbst 
durchgezeichnei ... aren, ihren altenllmlichen CNn.kter vollkommen erhalten 
hatten [ ... ]. Aut allen Gesulten blickte nur du rein$te Dasein hervor [ ... ]. Nach 

" Joharln JOlIII:him Winculnunn: ~1C,,",h~ der Kunst da AlurtUlN. l>mnI~t 1'./12, 
s.)9) (rtpro&r. Nachdnw::k cl AUlg. W"Min 19)4). 

" Ebd. 
" Jobann Wolf""l Goethe: Italienilche Rti~. In: Goethel Werke. H ... g. von Erich 

Tl"\lnz. Bel 11. Hamooll6. Auf!. 1%4, S. 220. 
lJ Vp. ()yjdji N_i.: Epinulat Heroidwn.. H ... ,. YOO Henrieua Dörric. Kap. X. Berlin 

1971, S. 140( • 
.. VgI. HUCO BlIlmner: T«hno. und Term.inolop du Gnotrbe und Kanne bei Grie-

dien und R6mem.. 4. Band. Lhp:r.ic 1117. S. 419 (Nachdnw::k Hadeahtim 1969). VgI. Johatu> 
Wolfpnl Goethc: Hypothctilche Geschichte du Colon" be.roncIen criKhiKhcr ~r_­
zapch nach dem !km"lt du Plinl .... In: Go.thel Wem. Hng. im Auftrace der Groiherw-
gin Sophic von Sachsen. Weimar 1817, S. 69: .Nach du Plinl ... Behaupr.unlStimmltn alt., llte_ 
rcn Ohcrlid'el"\lngen darin Oberein, daß die Mmlerei eigentlich vom Umrill ein,. menschlichen 
Schattem Ngonnen habe; "",khe. unur der Beilingunl für wahncheinlich leIten kann, daß 
man sich dabei nkht el_ wirkliche Schamn. oder Silhouettenfigurtn !koke; fOndem yjd. 
meh, dioe enten l..inunenuchc, eine Gatalt lAll eiM F1iche aufzuuidtMn: denn diau ist ja 
in der Thal, das Eknlenllre der Mahlerri-. 



30 GOnter Oest~rle 

einer solchen Region blicken wohl die meisten wie nach einem vc:rsch1VUndencn, 
goldenen Zeitalter, nach einem verlorenen Paradies hin. l ! 

Der Möglichkeit. durch Umrisse sich :out die durch Simplizit31 und Reinheit aus-
gezeichneten Anfänge pikturaler Kunst beziehen zu können, entspricht eine 
skripturale Deutung des Umrisses als ehemaliger Schreibkunst. Die Ef}'Ulologie 
des griechischen Wones für Umriß verweist noch auf die inhärente doppelte Be-
deutung des Ritzens und Reißens einerseits als Zeichnen und andererseits als 
Schreiben. l • 

Auf diese Doppelbedeutung der MZoographic· hebt im letzten Drittel des 
18. JahrhundertS die Reformpädagogik der Aufklärung ab. indem sie den Zei-
chen- wie den Schreibunterricht anthropologisch auf eine .Anscluuungsiehrc" 
grundet." Unter Zeichnen und Schreiben wird hinfon kein Kopieren und Repe-
tieren mehr verstanden, sondern ein produktives, Norm und Selbstgestaltung 
balancierendes linien- und Umrifheicbnen. Dabei ist eine Ausdifferenzierung 
der Disziplinen zu beobachten. Im Zeichenunterricht werden mit der Umrißer-
arbeitung die ~realen Gegenstinde zu ihrer gnphischen Essenz entkörpen-n, um 
auf diesem Wege zu einer charakteristischen Ausdrucksweise zu finden. Der 
Schreibumerricht hingegen wird deran organisien, daß der Schreibschüler durch 
variantenreiche Nachbildung und Selbstfindung der .Buchstabenumrisse-, durch 
ein ausgewogenes Verhältnis von disziplinienem .Linearzeichnen~ und stindiger 
Selbstkorrektur, beides, die Erfüllung der Norm und eine individuelle Hand-
schrift zu erreichen in der Lage ist." In der Forschung wurde in jfmgster Zeit 
hervorgehoben. wie zentral innerhalb dieser pädagogischen Diskussion Fragen 
von Körperintegriut und persönlicher Identidt verhandelt werden.lO Sprechende 

'I Johann Wolfgang GOl'th~: D~ Wahlve""andtschaf~n. Ein Roman. In: Ders. Simtliche 
Werke. HnS. VOn KarlllichteT. Bd. 9. Miln<:h~n 1987, S. 409. 

,. Markus Kaier: Winckeimanllll Hermen~utisch~ Prin-.:ipien. Heid~lbe'l: 1986, S.12. 
"Wolfgang IVmp: _ .. einen wahrhaft bildenden Zeichenunterricbt iiberall ein-.:ufiihrenM. 

Zeichnen und Zeichenunterricht der Laien 1~1870. Frankfurt .. M. 1979, S. 289. Man ver­
peiche in diesem Zusammenhang die kontroverse Diskussion um Fraktur mit ihren .eclrisen 
BuchstabenM und du Lob der Antiqua, do. .die ausgerundeten BucbJlaben angenehmer ins Au-
ge fallenM. Bruno Weber: GessneT illustriert Geuner. In: Gcnner. Maler und Dicht~r der Idyl_ 
k. 17:lQ·1788. Wolfenbiittel1982, S. 111. 

"Ebd., S. 297 . 
.. Heinrich Bosse: ,.Die SchUler mOssen selbst schreiben lernenM oder Die Einrichtuns 

dcr Schiefertafel. In: Dietrich Boneke, Norberc Hopster (HnS.): Schreiben - Schreiben ler-
IM'n. Tiibingen 1985, S. 188f. - Wekhe bedeuuame Rolle der Umriß in der Reformpidagogik 
spielt, ließe sich uemplarileb an Fnedrich F~bels didaktitcher Ve~nduns des Umrisses in 
der Vorschulerziehung aufuigen, r..B. an der Empfehlung. die Kinder .,in andeutenden Umris-
Jen die einfachen GC'genstände in die Luft, oder in dem auf einem yOrlie~ndcn Brettchen aUS-
gebreiteten Sand~ ein-.:uuichnen. Friedrieh Fröbel: Mutter· und KOJelie<ier. Dichtung und Bil-
der -.:ur edlen pflege des Kindheitslebens. Ein Familienbuch. Neue Ausgabe. Hng. von Fried-
rieh Seidel. Wien und Leipzig 1883, S. 207. 

20 August Wilhelm SchlC'gel: Die Kunstlebre. In: Kritische Schrifun und Briefe. Bd. 2. 
HnS- von Edp lohneT. Stuttgarc 1963, S. 110. - Vp. Frie<irich Kittler: Auhch~ibelyJ{eme 
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Bel~ge in der üteratur sind, wenn Wenher %.um Beispiel ballgt, daß er .keinen 
Umriß packen" kOnnel ', oder Heinrich von Klein im Brid eines jungen Oielnen 
an einen jungen Maler, dj~ .Auf~be· nellt, .nicht ein anderer, sondern ihr seihst 
zu sein, und euch seihst, euer EigenStes und Innerstes, durch Umriß und Farben, 
zur Anschauung zu bringen.·22 

Trotz der Ausdifferenrierung in Schreib· und Zeichenunterricht sind in der 
Reformpädagogik pädagogische Gemeinsamkeiten in Bezug auf die Umrißzeich· 
nun, erkennbar. Ähnliches gilt fOr die iuhetische Diskussion um Grenzziehung 
und Gemeinsamkeiten zwischen bildender und skripturaler Kunst, die im letzten 
Driuel des 18. J~rhunderu entbrennt. 

Lessings Lwkoon ist seit seiner Veröffentlichung der Iocus clusicU.$ der De· 
baue um die Grenz.en der bildenden und Iit~rarischtn KunSL Seitdem besteht der 
.. Grundsatz" •• daS jede Kunst das zu kilten streben soll, was sie vorzugsweise 
oder ausschließend vennag".ll Die scharfe Grenuiehung zwischen den Künsten 
förden nicht nur ah Regulativ die Lust an der Grenziiberschreitung. Sie provo-
zien ebenso die Frage nach Beziehungen z";schen den KOnsten. l....essings rheto-
risch zugespitzte, programmatische DiStinktion konnte nur für kurze Zeit ande-
re Konzepte mit anderen Primissen verdunkeln, etwa das eines produktiven 
Wechselverhlltnisses bei Winckelmann. Wihrend Goethe sich in der Nachfolge 
Leuings für eine strenge Unterscheidung der Künste einsetzt, wird er von A. W. 
Schlegel mit Rückgriff auf Winckelmann korrigien. 

Um Grenzen und Gemeinsamkeiten z";schen bildender Kunst und Poesie, 
Schrift und Bild aus der Ptn;pektive des Umrisses soll cs im folgenden gehen. 
Speziell steht die Frage an. welche Bedeutung dem Umriß bei der Diffel"e'nzs~t­
zung von klassiziuischen und romantischen Kunstkonzeptionen z.ukommt. 
Auffillig in nimlich, daß der im Neoklassizismus zur Leitreferenz aufgestiegene 
Umriß in der Romantik eine zwar anders ausgerichtete. aber nicht weniger wich-
tige Funktion für die Trennung und Verbindung der Künste spielt. 

Man darf sich nicht von der Kritik des romantischen Malers Delacroil an 
dem KI:usizisten Ingres irritieren lassen. Im Gegenzug zu der von ihm inkrimi-
nienen, .harten, grausamen despotischen, unbeweglichen Linie" (.ligne dure 
~rutlle despotique immobile. ~nfermant une figure comme une cami.ol~ de 
force")l' bietet Delacroix ein malerisch-plastischts Verfahren "von den Mitten 

1100-1900. München 198~. - Rlldirr Suinlhn: 1)oonfttWc:nc: Phantasie. Scudien. :tur Kit>ckr. 
~Ie!'lllur, K.inckrlduUn.md Litfrlliurpidacocik ein 11 . ...... 19. J.aI .. t.undem. Heiclelber& 1987 . 

.. JoluAn WolfCang Gotthe, Die Leiden dn jUJ>Cftl Werthe.-. In.: Goelhet Wffke. HnC. 
VOI'I Erleh Trunz.. Bei. 6. Hambu'l6. Auß. 1965, S. 41 . 

11 Heinrich von Kki." Brief ,mn juncen Dich,era an einen juncen. Makr. In: H. v. It, 
StmdicM Werke und Briefe. HrIIC- von Helmut Sembdner. Bd. 2. MOnchen 1"3. S. 336. 

LI Schle~1: Die Kun.deh~ (Anm. 20) S. 110. 
I. DeI""T'Oix hol immer orMdn die Linie.u Akt der Gewalt beschrieben. In einem .pllen 

Skiuenlwul notiert er. ,.EI pb!; Linien, die Un~hetM:f o.ind, die Gerade, die recelmlSil" 
Schlangenlinie, und.or alkm die beiden PInlklen. Wenn der Menxh sie benfilZl, IIxhten die 
Elemln,e, sie 1U u .... n. MOOM und andere luf.lll~ E.nc:hemu"I'"n b-:ben die ~n li-
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hcr~ ( .. par les milieu") an, eine aus farbigen .. Ovalen" oder .. Eiern" (boules) sich 
aUmihlich konturierende Gestalt.2~ Er zieht damit nur die iußerste Konsequenz 
aus einer zwischen Klassiusten und Romantikern durchgefochtenen Kontrover-
se um die unterschiedliche Anwendung des Umrisses. Schon Goethc bcw.chte 
diese Alternative, als er den Plastizitit suggerierenden, .. scharfen Federumriß" 
empfahl an Stelle einer .. weichlichen". ein malerisches Ungefihr tonig andeuten-
den Kreidezeichnung.n Daraw wurde in der Forschung die These entwickelt. der 
in KJassizisffiUS und Romantik alternativ verwendete Umriß sei .. fast wie ein 
Bildkommentar zu der Auseinandersetzung zweier kontroverser Kunsuuffas-
sungen" P Man hat wichtige Unterschiede hervorgehoben, so die Betonung 
.. malerischer" Tonpusagen in der Romantik oder ihren Versuch, die im KWsi-
zismus dominierende menschliche Figur mit dem umgebenden R.1.um zu vermit-
teln.n Dabei blieb man ausschließlich auf die bildende Kunst beschrinkt, ohne 
auch nur im Ansatz die Bedeutung des Umrisses für Dichtung und Schriftstelle-
rei in Klassizismus und Romantik zu beachten. Erforderlich dazu ware ein Re-
konstruktionsversuch jener a1temativen Produktionsästhetik, die Goethe kritisch 
anvisiert und von Baudelaire im Gefolge Ddacroix' entworfen wird. Gerade weil 

nien der Monumente, die er errichtet.· S. )36f. In: Nachwort von GOmer Bwch :tu Eug!ne 
DeJ..croix: Dem Auee ein Fest. Aus dem Journal 1847·186). Hrsg. von Kuno Mimlsddt. 
Frankfurt a.M. 1988, S. ))7. 

1> Vp. Günter Bwch: Eurne Delacroix (Anm. 24) S. 336. Die dUfl'h den Maler JCoUl Gi-
COUlt obermiuelte .Pariser Atelier_Anekdote· hat in ihrem :tentralen Teil folgenden Inhalt: 
.sehen Sie, die Künstler des Altertums ventanden die Dinge voo den Mitten her, die RenW-
san« .ber f:aSte sie m;ueil der Linie. ( ... 1 Dann nahm er eine Feder, :teichMte eine Reibe von 
p-08en, mitderen und kleinen Ovalen auf ein Blatt Papier und bcpnn diele Ovale - oder, 
... enn man will, Eier - mit flOchtigen, aber k1UC gnogenen Linien:tU verbinden. Endlich, als er 
den !euten Strich gezogen hatte, :teigte er mir .... ie ein Zaube~r, ein praehtvollu pferd., du 
.ich aufbiumte [ ... J voller Leben und Be"'C"""g ... . 

)0 JohoUln Wolfgang Goetbc: Du Sehen in subjektiver Hinskht, von Purkinje. In: Goe-
the. Werke. Weimaar AU$gabc (Anm. 14) 11. Abt., Bd. 11, S. 284. 

I' Umrißstich _ IIlU$trationen :tu romantischen Texten. In: Die Kunst der IIlustnLtion. 
Deuw;he Buchillustration des 19. Jahrhunderu. Weinheim 1986, S. 54. Man kOnnte verfuhn 
sein. in di~n Überlegungen zur Differe:nz von Romantik und K.IalSizilmus im Umgang mit 
dem UmriB ein Unterkapitel zu dem von Heinrich Wölfflin vorgetragenen .großen Gegenut:t 
deslineaten und maleri.chen Stils"':tu sehen. (Heinrich WOlfflin: KunstgeschichtlK:he Grund-
betriffe. Das Problem der Stilentwicklung in der Neu.:ren Kunst. Bu~VStutlg:art 1963, S.O.) 
Ohne die wissenschafugetchichtliche Bedeutung:tu schmllem, die wolfflins Untcrscheidun, 
verschiedener Wahnu:hmunp1VCisen g<'leistct hal (..du lineare: Sehen~ .scheidet- .fest" :t";-
schen Form und Form [ ... ), ... ihre:nd du malerische A. umgekehn auf jene Be1VCJUng hin 
visiert.. die über d ... Gan:te der Din,e hin~ht.· [S. 34]). folgen ";r hier weder Wölfflins 
ontologisch fundierten Weltentwrfen, Sein und Schein betreffend (S. 36137), noch seiner 
vermeintlich evolutionsgeschichtlichen .Umorientierung" Ton Tut. zu Sehbildem (s. 0/44). 
Statt dellen. wird hier hiswrisirrmd im Blick auf eine produlr.tionsllthelilch re:leYantc Diskus-
sion ein. verschiedenartiger Umgang mil d~r Kunstform UmriB in. K111.i:z.ismus und Romantik 
vorgestellt. Nicht auszuschließen ist dabei, d:aS mit einer deranigen Historisierung die Ver-
deckte Genese der .Kunstgeschichtlichen Grundbetriffe" Wolfflin. freigelegt wird. 

'Eh<!. 
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bei den im folgendcn dargc,tdltcn Anflngcn dcr Aweinandcncu.ung, in der pa. 
radoxcrwcisc A. W. Schlegd die beginncndc kla"izinischc Modc des Umriß· 
zcichnens gegen Gocthc in Schutz nimmt. die Konturen noch niCht scharf gcza. 
gen sind, sei am Ende dieser Einleitung ein kurzer Abriß der sich spltcr klarer 
ilusprigenden Differenun gegeben. 

Die Akzcmunterschicde gibt es in den tcwciligen Beschreibungen des Pro-
duktionsverfahrens. sie liegen am Anfang und am Ende des künstlerischen Pra. 
zesses. In einem ~Guuchten aber die Ausbildung eiM! jungtn MUllers~ zur 
Verfenigung des Umrisses h:1lt Gocthe 1797 unmißventindlich fest. "die ~tc 
Manier läßt nichts Unbestimmtes zu, alles muß ventändlich und deutlich ge-
milcht .... crden. da hingegen bei der Irtttcn (Manier; G. Oe.) manches unbemerkt. 
z .... eideutig bleiben kann".lt Die Romantiker betonen hingegen das ~Unbmi.".",­
t#", du .. V.~" gerade dCl' Anfangs. JO Der Rat Leonardo da Vincis zur Erregung 
der Phanwie ..auf Mauem und WJnde. die zuf:1lJige Flecken haben. aufmerksam 
zu sein")'. findet Widerhall. Begonnen -werden kann mit "primitiven Schmiererei· 
en".XI So beschreibt CharIes Baudelaire bei einem Panscr KQnsder elen. im Ver· 
gleich zu Gocthes Darstellung. genau umgekehrt verl.aulenden Produktionsab· 
la.uf. Es ist "eine einfache und fast kindliche Weisc" des Vorgehens: 

GU}'1 beginnt mit leichten Blcinifutrichcn, die nlU" den Plau andeuten. den die 
GegcnstIndc im Raum einnehmen sollen. Die HaupUlichcn -mcn fOdann ch=h 
Darlibcnll$Chcn bcuichnet, zuent leicht ood vcnchwommen lLoIonc"cr Fledcn. 
die spleer wieder vorgenommen und der- R.tihc nac:h mit stirkcrm FutK6nen IUS-
gen ... tm _rden.. Im Icmm Augcnbl>ck wird der Umri! der Objekte cnclplltig mit 
TIntc umfahren.» 

.. Jolunn Wolfpn& Goelbe: Gu~h'en ~ die AuabildooC fln~' jun~1I Mahlen. In: 
Goethes Werh. W~itllattr A ... ~ (Aam. 14) I. Abt.. Bel. 47, S. 250 . 

• Unter,.Du Unbeui,rume (das V.)· ( ... J nomn DdKroU: 11S7: .Dd d~ M.aktci 
unbestimmter in als die Poor_, trotz ihr« fnr die Aupn fmiencD Form. Einer ihnr piIItm 
Reiu·. Delac:roilc: [nm A .... fln Fat (AAm. 2.) S. 269. Dobei be:r.iehl er..ich m6c1iclte..-iM 
auf Fnn~oLt Red de Chaluubriands Vorwon ~u .Re...!· -.on 1801, in dem dieNr.Le V ... • 
.... driic:ldich an d~n AnfallS d~r modemen IWnItproduktion Nt~L (Vel. Chatuubrian<!: Aula, 
Ren~. Hr,s- vnn Pi~rre Reboul. Pari. o.j.. S. I".2f.). 

JI L-natdo da VilKi: 0- Buoc:h von der Malerei. NlK'h <km Coda Va,icllllll. 1270. Hns. 
von H~inrich Lud"';, in 3 Binden. T. 2. W"lCn 1182, S. 12). Du Zitat im TCllt stammt von <km 
wobl Ixdcutendmn Vennitder dieNr 1"heH, F~ Hcmuemw.: Übet die Bildhaue.-ft 
(1769). In: Den.: pt.,iJoaopbiK:he ScbriftaL Hns- _JuIM Hi1S. Bot. 1.1Urb:nd.e 1912, S. 
I). _ Val Gibllcr Outerir. Arabt-II,e. Schrift u..d Pon~ in E. TA Ho!fmUlßl IWnItmlll:hen 
..DeT GoIdM Topf"'. In: Ath~n.lum. Jb. für Romantik (1991) S. 99. 

II Charin Ibuclel:a.ire: Ein SchiJ,dc..,r de. tDOdemm ~ Consuntin Guyw. 10: Chariu 
&udeW"" A ... ~wihlte ~rb Mimc:hcn oJ~ S. 159. - Vel. GO.nter Üfletrle: ~IIU" ala 
Vonchule von Modernitit. Überlegungen .u einer Kulturpoetik der ~ur mit Ri.dtlicht 
auf Charln BaucleWtc. In: Sih·jg VJetta, DitIr. K.1ßpet" (Hns-): Ästhetische MocMrRC in Euro-
pa. GrundzUge und ProbkI1l. .... ammmftlnp Nit clcr Romantik.. Mllncbcn 1997. S. 259f. 

LI Ebd., S. 115. _ Vp. Delac:roiJ:', Noc;. in N;IImIJ __ 1l57: .JtontUl" muß aI. l..cnus 
koaunen, im Gep ..... t. tum OblidKn· (Aam.. 24) S. 261. 
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Diese Vorgehensweise, Goethe bezeichnet sie kritisch als eine ,.An von T.a-
ste~, als ein Beginnen mit ~Ieichten, .aber gleichgültigen Zügen-}<, wird von 
Schlegel als genialische Fihigkeit gepriesen. ~die bedeuts2Ille Keckheit des erstel;l 
Ged.ankens mit der Sorgfalt und Zierlichkeit der ausgefühnesten Belundlung" zu 
verbinden.)) Baudelaire betont d.arüber hinaus ihren .. unvergleichlichen Voneil", 
weil .. jede Zeichnung in jedem Punkt der Arbeit genügend ferog erscheint" und 
daher die Summe aller einzelnen Entwürfe ein .. vollkommener Entwurf" genannt 
werden könne.~ Goethe hingegen schreibt eine der.anige .. symbolische, .andeu-
tende ToumUred1 eher der .. Velleitit des Dileu.anten" zu.lI 

Bei dieser, in der Kunstpraxis übrigens nie so eindeutig durchgefühnen 
Umkehrung der produktionsästhetischen Vorg.aben, konnte nicht ausbleiben, 
daß das. Wal die eine Seite des problematischsten Dilett.antismus zieh, die mdere 
Seite als Beginn avancienester, zukunftsweisender Kunst pries. 

Ich gliedere das Folgende in drei Abschnitte: 
I. Umriß und .. fruchtb.arer Augenblick". Zur Temporalisierung und Aus-

differenzierung der Künste. 
2. Grenzziehung der Künste oder vorgängige Einheit. Eine Kontroverse 

zwischen Joh.ann Wolfgang Goethe und August Wilhe1m Schlegel um Meister-
schaft oder Dilettantismus der SkizziSten. 

3. Sechs .. fruchtb.are Augenblicke des Lachens". Moritz von Schwind und 
Die Historie oon der scb6nen Lau Edu.ard Mörikes. 

11. Umriß und .. fruchtbarer Augenblick". 
Temporalisierung und Ausdifferenzierung der Künste 

Auch wenn Lessing nur zusammenfaßt, was schon ein halbes Jahrhunden l.ang 
diskutien wurde, so ist sein LM:Jwon dennoch eine qualitative Überbietung der 
Summe aller bisherigen Diskussionen. Lessings Schrift verspricht 'Zwei Probleme 
zu kilten, zum einen die Unterscheidung der beiden Kunstanen, Dichtung und 
bildende Kunst, 'Zum andem die Zulissigkeit bzw. Unzuassigkeit des Häßlichen. 
Lessing löst den Gordischen Knoten, indem er die Berechtigung der überkom-
menen Divergenzpunkte bestreitet. Betroffen ist sowohl die Rangfr.age der ein-
zelnen Künste als auch die Schicklichkeitsfrage extremer Affektäußerungen. Der 
Zulissigkeitsgrad des affektischen Ausdrucks, der Schrei etwa oder das Lachen, 
ist keine genuin anthropologische Frage der Zivilisierung (nach dem Motto: Bar-

.. Goetbe, Das xben (Anm. 26) S. 2S4 . 

.. AUSUSt W"uhelm xhlegel, U .. ber Zeichnungen l'U Gedichten und John Fl:axm.m'a Um· 
nale. In, Athenaeum. Eine Zeits<:hrift von August Wilhelm xhlegel und Friedlich xhlegel 
Hng. von Bemhard Sorg. Donmund 1989, S. 207. 

,. &u.:lelai .... , Guys (Anm. 32) S. 175. 
)1 Johonn WoJIpng Goetbe, Über die FlumaniJCben Werke. In: Goetba Werke. Weima-

.... r Ausgabe (Anrn. 14) I. Abt., Bd. 47, S. 244. 
"Goethe: Du xhen (Arun. 26) S. 284. 
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baren sc.hreien, Zivilisiene weinen, &rl».ren grölen. ZWilisiene l1cheln}. Lizenz 
oder Nicht-Lizenz eines hcfcigen Ausdrucks kilee Lessing lsthelisch aw der 
Oamellungsmöglichkeit der jeweiligen Kunstart her. Die OaNtellungskapaziclt 
der bildenden Kunst iu, wu extreme Affektlußerungen betrifft, aufgrund ihrer 
direkten, suggestiv-visuellen Einprägsamkeie und Zwpiezung auf eine punktuelle 
Situation beschränkter als die der Litentur mit ihren IU!Tativen, sukzessiven 
MOglichkeiten und ihrem indirekten Einsatz von Ph~ta.sie. Die DiStinktion der 
bc:iden Kunstanen wird von Leuing allerdings gleichennaßen auf zwei Prlmis-
sen, auf Anschaulichkeit und Hlndlung, bezogen. Entschieden wird sie im Blick 
auf den ~fruchtbaren Augenblick~. Die Suuktwhestimmtheit der bildenden 
Kunse liegt in ihrer visuellen &p,.essionskntft und ihrer Komprimierung$n()t. Die 
bildende Kunst muß ihrer statischen VOfgabc _gm Vorr;eschichte und zukOnf-
lige Geschichte in einem Brennpunkt zUS<Immenziehen. Die Prignanznot der 
bildenden Kunst beschwOrt jedoch eine Gefahr herauf; durch exzessives Aw-
sprechen ihrer visuellen Expressionutlrke kann sie eine StillsteUung extremer 
Affektlußerungen herbeiführen. Wachgerufen ist damit die: Urangst (ter AufklJ.-
ret vor einer petrifizierten Verummg ins Ucherliche, Gr.lßliche und Wahnsinni-
ge. Die Litentur hingegen kann und darf der Express.ionsknft lufgrund ihrer 
imaginativen Anschaulichkeitsdisposition und ihrer sukzessiv nalTltiv~n Abl1ule 
Raum geben. 

Mit Leuings Überlegungen zum Jruchlbaren Augenblick M ist nicht nur ein 
geschlIftes Bewußtsein fOr die Ganungubhlngigkeit des prignmten Moments 
verbunden. Zugleich und untrennbar damit verknüpft Ln eine hohe Au/merk-
samkeit fßt Temporafuierungspl'O%.esse. Denn anden ~s beim J:OMP M ~ .. 
ockr "unvennuteten Zufall" und ckr dadurch bewirkten pllmJ.ichen Vertnderung 
der Handlungsumstände der Personen in der hohen Tngodie", iSt der .fruchtba-
re Augenblick· oder, wie es bei Shaftesbury heißt. der ..single: instant'" einer an 
naturwissenschaftlichen Verfahren ausgerichteten Blickweise geschuldet.«> fu 
wird der dramatische Zeitpunkt gesucht. an dem in einem Handlungublaul die 
vergangene Sequenz noch vollkommen prlsent und die ~ukünftige Handlung 
schon erratbar ist. Zu ermitteln ist also cin optimaler Punkt in der Zeitreihe, der 
einr.lumt, ~aJllicipl(ion and repeal· ~wammen zu vergegenwärtigen. Die Amalt-
livitlt dieses Zeitraffers .. fruchtbarer Augenblick" fOe den Ncoklassizismw ist 
verstJndlich. In ihm konzentnen sich jene Surplwkistung der Kunst. di~ sie: se-

"Zum coupde tbacre: ~Ift" Szonda: Die 11worie ein boJpnid~n TrauenfMu im .:ht_ 
uhnt~n Jahrhundert. Der ~.J1IWlll, d« H __ <rr und d« Hof.-imr. Hn," '1011 Gen 
Maufnklolt. Frankf.m &.M. 1973, S. l14ff . 

• Amhony Alhky Cooper.)" Ean of SI\.IfI~.bury: A nocion ci tM hinon.:.! dtaupt or 
ublaturt" of th.e jvdgemfm oE Hfrc:ule •. 171), Du folplKk Zitat ebd. F.!sch uM damit.inn-
~nllt~llfnd hl1 J. C. Gollschfd ..antkipation" mit "Vorausseuunl" obenetZl. ShaflQb..uy: 
lnt .... d der historischm ZeiclmunC ockr Schilckrri. '>"0(1 dem Unheile de. Htrlo.ulcs. nach 
dfm Prodillllf, auo ~nophono 2ten BucM dfr Mmwilrdi~itcn SoIuatio. In: Jolwill Chri-
.toph Gouscbnl, Neuer Biichmaal der Sch6norn WlUCntChaften und frt"ÖHI It.llfu;tc. M VII. 
leipz.ic 1741, S. 27. 
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genOber der den Zubllen unterworfenen N.ttur auszeichnet. Welches Medium 
aber ist am besten geeignet, diese Erfahrungsverdichtung zu leisten? 

Zunichst erhllt die Skulptur eine Konkurrenz in Zeichnung und Umriß. 
Für Winckclmann steht zwar fest. daß die Skulptur älter ist als Vmriß und 
Zeichnung.41 Letztere bedarf nämlich einer ausgebildeten Abstraktionsfihig. 
keit.'l Trotzdem hat .luch für ihn die Grundungslegende der Kunstentstehung 
durch Nachzeichnung eines Schattenumrisses nachhaltige Bedeutung. Der Um· 
riß ist nämlich, wahmehmungstheoretisch betrachtet, gleichursprunglieh. weil er 
an der Konstitution von Gegenstand und Figur beteiligt ist. Diese Doppcleigen. 
schaft des Umrisses, durch Reduktion des Körpers auf seine Grenze einerseits 
eine Abstnktion von der Fülle des Sichtbaren zu leisten und andererseits eine 
Wahrnehmungsbedingung zu erfüllen, derer die Besonderheit einer Figur bedarf 
0, hat berein Wmckelmann in seiner Kunstlehre fasziniert. August Wilhe1m 
Schlegel bringt mit Rücksicht auf Winckelmann die Definition; 

Nun scheint der Umriß 1. ... ar du AbSlrakteste in der gan:r.en Malkunst zu sein, 
denn er ist die bloße Grcnu der Körper, mit Weglassung alles übrigen Sichtbaren 
an ihnen. Indenen in auf der anderen Seite der Umriß gerack das, was sich dem 
Auge zucrst darbietet: denn wir erblicken nichts durch sich selbst als abgesonder-
ten Gegenstand, sondern durch du, wovon es umgeben in und 1VQvon es einen 
Teil deckt, wir werden also zuerst auf die An gelenkt, wie sich alles sichtbar ge-
geneinander absetzt, d. h. auf die Umrisse der Figuren." 

Dieses Doppelvermögen des Umrisses, abstraktionsfähig und gegenstandsstif-
tend in einem zu sein4!, pridestiniert ihn zu einer ausgezeichneten Verdich-
tungsleistung. Es lag gleichsam in der Luft, die für den .fruchtbaren Augenblick· 
diskutierte Komprimierung der Zeit am Umriß zu erproben. 

Der niederländische Philosoph Fran'i'ois Hemsterhuis, der sowohl Herder, 
Jacobi, K. Ph. Moriu und Forster als auch Novalis beeinflußte, begründet die 

" jolwm joa<;him Winckelmann: Anmerkungen iibc,r die Geschiehtc dcr Kunst dCI Al-
tertum,. Baden-Baden 1966, S. 2. 

'1 V!:I.lnvid Kreutzer: Studien zu Winckelmanns Ästhetik. Berlin 1959, S. 74f . 
• ) Vp. die wichtige Untencheidung z1Vi.chen den die Fliehe bc,grenundcn Konturen 

und cincr autOnOm ,ich verhaltenden Linie, die .selbsteigene Geltung- erlange. Let1.ter-e ist 
.der von ihr cingeschJouenen Fliehe nicht enger verbunden als der iUllge.chlossenen-. _ Mn 
Imdahl: Baunutellung und Raumwirkun!:- Zu Land.dufubildem Domeniehinos, Lorrain, und 
jan Fnn1. VOn Bloemen. In: Fest.chrift für Manin Wackernagel Mln 1958, S. 174f . 

.. Schlegel: Kunstlehu (Anm. 20) S. 111. - V,I. Kifer (Anm. 16) S. 96. - Goufried 
Baumecker: Winckelmann in seinen Du.dner Schriften. Berlin 1933, S. 48f . 

.. Vgl. Wemer B .... ch: Umrißuichnung und Arabedte als Kunstprinzipien des 19. Jahr-
hunderu. In: Ilegine TImm (Hn!:-): BU/;hillmtration im 19. Jahrhunden. wolfenbütleler 
Schriften zur Geschichte des Buchwesens. WieshMen 1988, S. 120:,.Du fohn [ ... ] 1.u der Be-
O~hlUng, daß die einzelne Link Doppelfun&tion ~nt. sie in zum einen gegennandsbc,-
zeichnend und zum anderen autonomer Biklflichenwert-. - Vgl. ~rmr Busch: Akademie und 
Autonomie, A.mmjalrob Cantens' Ameinandeneaung mit OCr Berliner Akademie. In: Ber-
lin z"';schen 1789 und 1848. Facetten einer Epoche. Akademie der Künste. Berlin 1981, S. 81-
92. (Au»tellungskaulog) 
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von Hoganh in kunstpraktischem Intereue demonstrierte Schönheiulinie des 
Umrisses wahrnehmungstheoretisch. Im Vergleich verschiederuniger. einerseits 
eckiger, andererseits wellenförmig gestalteter Vasenuichnungen belegt er durch 
experimentelle Beobachtung der Augenfuhrung. daß die graziöse, wellenfönnige 
Lnienführung der Inbegriff an Schönheit und Vollendung in. Ohne StOrung las-
se sich nämlich auf diese Weise ein Mu.:imum an Ideen in einem Minimum an 
Zeit realisieren. Diese wahrnehmungstheoretische These von Hemsterhuis. groß, 
erhaben und schön sei, ~was die Seele in einem Augenblick und ohne Mühe mit-
einander verbinden" könne", zeitigt mehrere weichen stellende Ergebnisse. Er-
stens löst sie das bislang gültige. eklektische Auswahlverfahren ab, dessen pro-
minentes Beispiel sich in der von Cicero und Alberti überlieferten Geschichte 
findet, wonach der Künstler Zeu.is Helena aus verschiedenen Jungfrauen mo-
saikartig zusammengesetzt habe.'1 In den Vordergrund treten statt dessen jene 
"Skizzen-. die ~die göttliche Lebhaftigkeit der erstgefaßten Idee" (disegno pri-
mo) möglichst unmittelbar aufs Papier bringen." Zweitens relativiert diese These 
unter der Voraussetzung der .Feinheit und Leichtigkeit des Umrisses· ... du klas-
sizistische Dogma der notwendigen Verbindung von Schönheit und Ruhe zugun-
sten der Möglichkeit, einen leidenschaftlichen, transitorischen Moment darzu-
stellen. Für unseren Te.t-Bild-Zusammenhang ist jedoch ausschlaggebend, daß -
drittens - die brillante Komprimierungsfonnel. schön und erhaben sei, was ein 
Maximum an Ideen in einem Minimum an Zeit zu realisieren vermöge, für alle 
Künste gleichermaßen gilt, d.h. für Beredsamkeit, Dichtung, Malerei, Skulptur, ja 
sogar Musik. Hemsterhuis argumentiert daher: Um 

[ ... ] :tu beweisen, daß die $ki:tten in allen Künsten die gleiche Wirkung tun, erin-
n.m ich [ ... ) an das <{UOS ~ deJ Virgil das die Heftigkeit der Drohung Ncptuns 
besser aU$drilckt, als alles, was Virgil auf die nachdrücklichste Art ~ttC sagen 
können. Ein großer Teil des Erhabenen in den Reden Cicero, ~teht in Skiuen. 
In ... ie viekn dramatischen Stücken sagt ein beredtes StiÜ5chweigen mehr als die 
schönuen Vene! W1CViele militiriKhe Reden, die nur aus wenig Wonen bestehen 
und dem Anscheine nach gar keinen Sinn enthalten, haben nicht so starke Ideen 
erzeugt und :teitlich vereinigt, daß die geflhrlichsten Siege durch sie erfochten 
10Vrden sind!'" 

Georg Forster wird einer seiner zeitgeschichtlichen Schriften den TItel .Umris-
se'" geben'l und Jacob Burckhardt seine kulturgeschichtliche Schreibweise als 

.. Hemsterhuis: Bildh~uerei (Anm. 31) S. 11. 
"'Vgl. Wer: Wincltelmann (Anm. 16) S. 112 . 
.. Hemsterhuis: Bildhauerei (Anm. 46) 5.12 . 
.. Ebd., S. 14. 
>0 Ebd., S. 13. W"IC der Hin_is auf du Erhabene plausibel macht, bezieht .ich Henuter-

huis bei seinem Lob der Skizze auf Edmund Burke: A philolOphiai Enquiring into the Oripns 
of our ldeas of the Sublime and lklutiful. Hp!':. 'IOn]. T. Boulton. London 1958, S. 77. 

"eeo", Fontet: Parisisch .. Umriu ... In: Gerhard Steiner (Hn!,:.): Fanten Werke. Bd. 1. 
Berlin 1968, S. 21 Sf. 



" 
Versuch umschreiben, .Umrisse vorzuzeichnen, welche das Gefühl dtj Besch.au-
crs mit kbendigcr Empfindung ausfülkn könntc·.'-l 

Fusen wir die Gründe für die Konjunktur des Umrisses im Neoklassizis-
mus zusammen. Zum einen wird ihm gleich mehrfach eine ;e erste Fonnitrung 
zugesprochen: emens stehe er am Anfang der Kunslcnl1vickJung, z .... eitens voll-
ziehe cr dk erslc Wahrnehmung einer sichtbar werdenden Figur und drinem sei 
er in der Lage, die kGnsdcrischc Rnlisauon einer Idee im mUlchenden Kunst-
.... erk seismognphisch zu dokumentieren. Diese. dem Umriß zugeschriebene. 
mehrfache Unprünglichkeit di.sponicn ihn zudem :tur l..ibung einer im Neold.a.s-
si:r.isffiUS angelegten. SInnigen Frage zwischen Lcssing und Winckdmann. die die 
lkUchung dtl'" Kilnnc beuiHt. Der Umriß vermag beides zu Iristen: Er nOck-
lien die Ausdiffcrenzierung der jeweiligen KunstantR ,,,,d die vorglngigc Ein-
heit der KanUte. Heide Fihigkcitcn. erste Fonnicnmgcn festzuhalten und spitere 
Ausdifferenzierungen zu ennöglichen, erküren seine Attraklivitlt fUr Kbssizis-
mus und Romantik, legen aber auch den Grund fQr die kontroverse Beuneilung 
einer gegen Ende des li.JahrhundertS in Mode kommenden Umri8manier durch 
den Klassizisuen Goethe und den Romantiker A. W. Schlegel. 

111. GTenzziehung der KOnste oder vorpngige Einheit. 
Eine Kontroverse zwischen Johann Wolfgang Gocthe und 

August Wilhe1m Schlegel um Dilettantismus oder 
Meisterschaft der Skizzisten 

Ein Blick in das (Euvre August Wilhe1m Schlegels, insbesondere seine KHmtl~, 
Ze1(l, wie steh gegen Ende des 18. JahrhundertS die Frage der Beziehung der 
KOnste gegenüber l...euing und Winckelmann radikalisien und die Awnte ver-
schoben h.a.ben. Ussings technische Grenzziehung zwischen den Kllnsten gilt 
fQr AuSUSt Wtlhelm Schlegel unbefragt.. auch wenn Ulgesichu geselhchaftsbe-
dingteT VisualitierungSlendenun neue FundiffWlgunsitU hinzutreten. Neben 
der seibstverst1rKllichen Grenzztehung wird jedoch erhöhte Aufmerknmkeit je-
ner von Lessing unte'T5chitzten Einheit der KOnste zutei~ die j~r Differenzie-
rung vorangeht. In dieKm Zusammenhang zeichnet sich kurz vor dem Ende des 
18. Jahrhundens eine bemerkenswene Altenuuve zwischen Goethe und A. W. 
Schlegel ab. Wlhrend Goethe, L..essings BemGhung fonsetzend, Autonomie und 
Unterscruedenheit jedweder Kunst betont und ihre gegenseitige Verwiesenheit 
strikt ablehnt, akzentuien der bei den FrUhromUltikem als E.J:pene fnr Bezie-
hungen zwischen Poesie und bildender Kunst angesehene Schlegel die heiden 
KIlnSlen vorgingige Einheit. Wmckelmanns und Hemnerhws' Vorstellungen 
von einem produktiven Wechselverhlltnis zwischen den KÜnsten rOcken ent-

W Jakob Bu.rc:kharch: Der CictrODt. Eine AnltitW1l zum (dnu8 deT Kunltweru h .. ieN. 
Bei. 1. In: GaatnlMlu Werke. Bel. IX. Damuwt 1964, S. XlV. 
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sprechend in den Mittelpunkt romantischen Inleressn.SJ Winckelmann faßt we-
niger die Trennung der Kfuute als ihre, je unterschiedliche, eigennindige, aber 
gemeinsame Beteiligung an der Auslegung des MythOli ins Auge.54 Der wechsel-
seitige Bezug der Künste aufeinander in der ic unterschiedlichen Interprelation 
des Mythos garantien Winckelmann zweierlei: erstens die Freiheit eines durch 
Magie, Kult oder Geschichte eingeschrinkteD Imaginuionsraumes und zweitens 
die wechselweise Ergänzung einer durch tin Kunstmedium nur unvollkommenen 
Auslegung des Mythos. Die ronuntische Rcaktualisierung des eher kunsthistori-
schen Konzepts Wmckelmanns wird erglnzt durch die von Hemsterhuis anJC-
regte, wahmehmung.stheoretische Ret1u.ion der Darstelllnrkeit .. der emgefd-
teD Idee" in der Skizze. 

Vergegenwlnigt man sich die romantische Rczep'ion der BcfQrwonung der 
Skizze und der sich erg.inzcnden Auslegung des Mythos durch die bildende und 
poetische Kunst, dann wird vcrstlndlich. warum August Wilhdm Schlegel die 
Umrißzeichnung des englischen Künstlers John Aaxman mit hohem Interesse 
aufnimmt und studien. 

Im Mlrz 1799 macht er Gocme auf die aus Rom kommende kün.tleri.che 
Innovation des englischen Künstlers aufmerksam.JI Damit beginnt ein ironischer 
und grOßtenteiis verdeckt geführter, kontrOvers,er Dialog zwischen dem Klauw-
sten Gocthe und dem Romantiker Schlegel. Diese 1r\spiclungsreiche KontroverlC 
um die Einschltzung der künstlerischen MOglichkeiten des Umriucs ist keines-
wegs randstIndig. Sie knkt auf du Grundmotiv der spater polemisch sctwfen 
Auseinandersetzung, in der .. du Klassische" als .das ~sunde" und .. du R0-
mantische· als .du Kranke· festgeschrieben wird." Wahrend Gocme an der:wf-
kommenden Mode der UmrißzeicMung Problem und Gefahr des Dilettantis-
musJ ' . d.h. der Festschrcibung einer bestimmten einseitigen Manier monien. 
lenkt August Wdhelm Schlegel den Blick auf die hochanifizidten Moglichkeiten 
des Umrisscs in der Modeme. 

Die Rek~nstruktion der Kontroverse darf sich. was Goethes Pan anbelangt. 
nicht nur auf die gelegentliche Erwtbnung F1axmans in der von Gocthe heraus-
gegebenen Zeitschrift Propy/iim und Gocthes nicht veroffentlichte. aber dem 
Inhalte nach Schlegel wahrscheinlich bekannte Äußerung O~ d,e Ft.xm.ni-

.. Sc:hkp\! Ftuma.. (Anm. JS) S. 226-

.. klItr. W"onckehnaon (Anm. 16) S. 111 . 

.. !\ur Klaus Schwur. .FIuman du A"cou aller ~Iunlen·. Zu einm! Dikm .... cks 
klaaiacbtl!. GonM UD<! den FoIpn. In: JohD F1um.aa: Mytbolope uM IMuflrw. H .... YOII 

Wenwr Hofmann. Mlincben 19". S. )Zf. (AwueUWlplw..los:l 
"" lohan..n ~cer Ed.ermann. c;.,.po"kbt mil QMthe. HQS- von Heiu Sc:hWftr. Bd. 19. S. 

300. 
" Vp. Helmul Koopmann: Diletunli.mUl. Bemerkungen zu nnem Phirlolllfn der 

GoetlU'uit. In: Studien z .... Goethneic. Fa_hrift fnr lieH!otte BlumenihaI. HQI. von 
Helmut Holtu,auer I,LL Weimar 1961, S. 17.ff. - HULI Iludolf VAI\ff: DileuMltilmw uacI Mei-
Ilenc~t. Zum Prob~m deo Dilelunu.mw bei Goew: Pruia,. Theorie, Zeilluililt. Mlincben 
1971 . 
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Jeben Werke beschranken. Zicht man Goethes Überlegungen zu den "Skiuisten" 
in seinem Essay Der Sammler Mnd di~ Scinigm hinzu, so lOst sich das scheinbare 
Dilemma auf, in dem sich der "klassische Goethe" befunden haben soll. als er ci-
nerseiu Flaxman als ,.Abgott aller Dilettanten" abwertet, andererseits gezwungen 
scheint, auf seine Manier als .. unverzichtbar[cs] Muster zutiickzugreifcn". SI 

Die Fixierung auf den .. glikklichen Einfall- der Skizze ist nämlich lUch 
Goethe für den Kunstliebhabcr verführerisch, für den angehenden Künstler so-
gar gefahrlieh. Beide werden durch die Möglichkeiten des Umrisses zwar,.am ra-
schesten in den Kunstkreis" hineingeführt, bleiben aber in diesem Stadium des 
bloßen .. Erfindens und Entwerfens" für immer befangen. Sie gleichen Projekte-
machern in Kunstsachen." Durch den allzu leichten Zugang. der dem "Geist-
ermögliche durch wenige. "gleichsam symbolische· Zeichen .zum Geiu" zu 
sprechen, verkenne der "Liebhaber", mehr aber noch der ,.angehende Künstler", 
die Notwendigkeit der langwierigen Ausführung von Kunstwerken. oo Gocthes 
Verdikt lautet: ,.Alle diejenigen, die mit wenigen Strichen zu viel leisten woUen 
[ ... ], welche ihr Talent nicht weiter als zu Entwürfen ausbilden [ ... ] erreichen [ ... ] 
also nie das Ende der KunSt. die Ausführung·.'1 

Flaxman, der übrigens seine Umrißuichnungen nur als Vorübungen be-
greiftil, ist mit seiner .symbolisch andeutende[n] Tournüre~ im Sinne von 
Geethes Essay ein derartiger "skizzist". Er übertreffe skizzistische Dilettanten 
nur insofern. als ihm gelinge. deren übliche Schwichen durch die Orientierung 
an ..antiken Vorzügen" professionell zu übertünchen. Auf höchst eing:lnpge • 
.. leicht zu fassen[deJ", .. artige" und .geflllige" Weise wisse er namlich .. diese 
leicht improvisierten Zeichnungen mit einem Anschein von Ernst und Gründ-
lichkeit [zu] würzen· ... Gerade weil bei ihm kein störendes Zuviel und nur sehen 
eine mißliche Übertreibung zu finden sei, stelle er eine neuartige Isthetische 
Herausforderung dar. Bei .. Gelegenheit" dieser Mode der Umrißzeichnungen 
müsse das .. wenig Musterhafte zur Spraehe'" gebracht werden.'! An Fluman. die-
~em ,.AbgOtt aller Dilettanten". kritisiert Goethe den Anschein, das Erschliche-
ne, rhetorisch gesprochen, die Metalepsis großer Kunst. Metaleptisch verwech-
selt werden die Wirkungen mit den objektiven Ursachen und Motiven, wenn 
Geethe Flnman die sympathetische Fihigkeit zuschreibt, sich ,.in den unschul-
digen Sinn der alteren" Stile .. zu versetzen· und entsprechend .. ein Gefühl von 

.. xhuster: Flaxmm (Anm. 55) S. n . 

.. Geo'1 Stanituk: Off Projduemacher. Projektionen auf eine ,unmögliche' mockrne 
Kategorie. In: Älthetik und Kommunikation 17 (FranIdun .. M. 1987) S. 135-146. 

00 Johann WoIfFg Gocthe, Der Sammler und die Seinigo:n. In: Goclhel Werke (Anm. 
14) I. Abt. Bel.. 47, S. 20). 

" Ebd., S. 154 . 
.. Schuster: FIu:m.on (Anm. 55) S. 106 . 
.. Goethe, Über die flumani.c:hen Werke (ADm. 37) S. 245 . 
.. Ebd., S. 246. 
"Ebd. 
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Einf~t und Natürlichkeit" zu inszenieren."' Goethe weiß sich hier einig mit Ur-
teilen von Zeitgenossen. die behaupten, FlunwlS Umrisse seien .. schlicht, !le-
waltig und rein [ ... J. Sie sehen aus. a.Is seien sie in dem Zeitalter gemacht, da Ho-
mer schrieb."v 

August Wilhe1m Schlegel widerspricht dieser vermeintlich sympathetischen 
Restitution des Vergangenen durch Flaxman vehement. Damit eröffnet er einen 
alternativen Zugang zum isthetischen Historismus. Den großen Publikumser-
folg der Flaxmanschen Umrisse. nimmt SchlC'ßel zum Anlaß. nicht nur eine an-
dersartige Beziehung der Künste als Goethe zu skizzieren. sondern zugleich die 
Möglichkeit einer kunnlerisch-procluktiveß Vergc:genw1n.igung vergmgener 
Kunn zu renektiercn. WiC all.lUC'U und brisant dic:scs Problem fo.r Poesie wie bil-
dende Kunst Im Ende du 18. Jahrhundens war, kann ein Seitenblick auf Herders 
Begründung seiner Übenragungs-. Umschrih- und Akulalisierungsversuche der 
aus dem 17. J:l.hrhunden stammenden Gedichte Jacob Baldes geben. Herder 
schreibt im 1795 veröffentlichten Vorwon zur TerpsKhort: .Wo dem Umriß sei-
nu Gedichtes (d. i. Jlcob Balde!; G. Oe.) etwas zu fehlen schien, zog ich mit lei-
ser Hand, wie bei einer ~ten Zeichnung, die Linien zusammen, tUrnit ich ihn 
meiner Zeit darstellte.· .. (HeI'Vorhebung; G. Oe.) 

Die sich von Goethes Einschltzung kritisch abhebende Argumentationslinie 
August Wilhelm Schlegels Ilßt sich folgendermaßen zuummenfassen: Auman 
verweigere eine .. blinde und knechtische Nachahmung·"; er lehne es ab., Horner 
.als begeistenen NUUfsohn. als Barden wilder völkc:rstimme·1II atchaisierend in 
primitiver Stiladaption vorzustellen. Stall dc.sxn sei es gerade seine Lcistuns. 
sich vergangene Stile .selbstlndig" anzueignen' \ ihm gelUlge, die Verknappung 
und Verdichtung des Umrisses zu nutzen. um vergangene Zeiten und Stilhahun-
gen andeutend zu erinnern. 

Oie von Winckclrnann dem Umriß zugeschriebene OoppelqualitJt, abstnkt 
und gegenstandserfauend zugleich zu sein, wird von August Wilhclm Schlegel 
erweiten um die Möglichkeit des Umrisses, das Vergangene modem zu verge-
genrinigen, d.h. du "Heroische" vergangcner Zeiten aus heutiger Sicht .grazi-
ös" darzu$lellen.1:I Die DoppelcodiefWlg des Umrisses ist zugleich die Voraus-
setzung dafiiT. daß unterschiedliche Stilhaltungen in der Vergangenheit, bei 
Flaxman etwa. die christliche Welt {)antes oder das antike Griechenland ihrer je-
weiligen Eigenan gemIB dem modemen Rezipienten als fremde und doch zu-

.. Ebd .. S. 24S . 

.. VcL Schuster. FLu:tnan (AMI. SS) S. 106. Die Au&runl m.mmt 'IOn <;.orp J.onu.y . 

.. Johann GotdrWd Herckr: Tuptkhol"ll. OriuerTeiL I..IlbecIr. 1 ~ S.103. - VcL Gllnlft 
Hell: TriIImpf uno Vanil;lS. Jacob BakI" Ode 1.11 Pi'ler CanclicIs HochalW' in der MOnchener 
FrauenkiR:he. In: Moruochium SacNm. FCllloI:hrol r.IIT SClO-Jah .... Feier der MeoropolitanJr.jrche 
ZII Unseur Lieben Frall in Milnchen. Manchen 1994, s. 233. 

"Schlelel: Fl.u:man (Anm.1S) S. 2)). 
" Ebd., S. 2J 1. 
" Ebd., S. 233. 
"Ebd., S. 237. 



deich vertu.ute vorstellbar sind. August Wilhelm Schlegel endet seine umfangrei. 
che Abhandlung im Alhen.ium über john F/"u:nun's Umriss, mit dem pro&n.m-
malischen Doppelapdl an .Deutsche Künstler" und .Dichter". auch das ihrige 
(zu) thun", .ihre Vorbilder" .der alten Poeste" .bei uns einheimisch z.u ma-
chen".n Gegtn Goethes lt4rt: Trennung der bildenden Kunu von jeder poeti-
schen oder mythischen Vorlage, mehr noch aber in polemischer Absetz.ung VOfl 

den .Antiquil.lts-Dileuamen"", die analog zu den kritisienen dekorativen Ku~ 
fentichen in .gnmJNlisch~ Buchstlblichkeit die Antike popullr vennarkten"', 
wird der Umrißstil Flaxmans gelobt. Er vermag mit Hilfe des Studiums der My-
then und Poesitn dCl' Vergangenheit statt antiquarischer Gelehrsamkeit, Auno-
sphlre. Lebenshaltung, Siuen und Gebräuche poetisch anschaulich danustellen. 
Die ... eitreichende Wirkung des von Schkgel vorgetragenen Konzepts IIßt sich 
noch fllnfzig Jahre spater entdecken, wenn der Dichter Mörike und der Zeichner 
Schwind zusammenarbeiten. 

Bisher hat sich aw der Rekonstruktion der internen Kontroverse zwischcn 
Goethe und August Wilhdm Schlegd folgendes ergeben: Gocthe deckt in der 
Manier Flaxmans die Gefahr auf, eine bestimmte kilnsilerische Verfahrensweise 
und Wirkung könne eine Verwechslung von Naivid.t und Raffinement, Simplizi-
tlt und Künstlichkeit, Natürlichkeit und Artistik, produktivem Einfall und 
künstlerischer Durchkomponienheit, sowie Anfangs- und Splmadium der 
Kunst IUhdegen. August Wilhe1m Schlegel hingegen .begrüßt an den Fluman-
sehen Umrissen, daß sie .die bedeutsame Keckheit des enten Gedankens mit der 
Sorgfalt und Zierlichkeit der ausgcfühnen Behandlung" vercinen.16 Betrachtet 
man die künstlerische und dichterische Fonentwicklung, die innovative Rezepti-
on der Flaxmanschen Umrißvenvcndung bei den bildenden Künstlern Goya, 
RunlC. David und Ingrts17 sowie bei den Schriftstellern T~, Bremano., Amim 
und Mörike auf der einen Seite und die stupide Reproduktion von Umrissen im 
Laufe des 19. Jahrhunderts aul der anderen Seite, dann bestltigen sich Bedenken 
und Bdorwonungen beider Kontrahenten gleichermaßen. Dennoch iSt der ro-
mantischen Faszination für den Umri&, der doch ursprünglich eine klusiz.isti-
sehe Erfindung 9111', weilerhin nachzugeben, nicht zuletzt um die auch philolo-
pch nachweisbare Differenz zu Goethes kunmheorctischem Ansatz. priziser 
herauszuarbeiten. Entschiedener ins Gesichtsfeld rOckt damit du Problem der 
8c:ziehung zwischen Ten und Bild. 

n Ebd., S.146. 
,. Ebd., S. 118. 
" AUCll&t Wilhelm Schle,el spielt mil dem Begriff .Anliquitlu-Dikltalllen- an auf IWI 
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August Wilhelm Schlegels im A~l<m 1799 publiziencr Aufutz utbn 
Zeichnungen ZN Gdicbtnl Nnd Jobn FLum.n's Umrisse ist das Dokument einer 
in mehrere Richtungen zielenden Polemik. August Wilhdm Schlegel polemisiert 
im Vorfeld des Angriffs. den sein Bruder Friedrich ein Jahr spller gegen den psy-
chologisclt realistischen Roman der Aufkllrung starten lrird. gegen die beste-
hende Praxis in Druckgraphik und lUuurationskunst. clh. gegen die sogcrwtnlen 
~Kupfef'$tichromane"" eines Hogarth oder ChodolVicdi. Stint: Ablehnung einer 
die Phanusie eingrenzenden, Raumillusion schaffenden. graphischen Detailkunst 
mit ihren ~vOlJig dekorirten Schaupllu(ent. sein Votum also far den bloßen 
.Umriß\ leitet einen Paradigmenwcchsel ein." Die hochkompleIe, bislang ge-
brluchliche Kom.bination von atmosphireschalfenden. "nu1erischen" ~die­
rungseffekten und detaiJscharler .. pla.nischer" KupfentichtechnikMl ~rd attak-
IUert. Sie wird zugunmn der scheinbar einfachen Technik des Umrisses aufgege-
ben und protegiere damit eine Verbindung von Zeichnung und Poeste und latent 
schon von Zeichnung. Poesie und Musik. 

Schlegels Motiv tritt gleich einleitend manifesunig hervor. Er .... endet sich 
gegen den Trend zur Visualisierung der üteratur. Mit aller Vehemenz ....-erden 
demgegenüber die Autonomie der Poe.ie und die prinzipielle Unvereinbarkeit 
heider Künste betont. Unmißverstindlich heißt es: .ewige Grenzen ( ... ] scheiden 
die verschiedenen KÜnste"·1 oder spezieller. 

Es pcbI keine BrOcke, die den bildclllkn KlWoo~ .. stinnn GebOtI in deJI Mit-
lelpunkt einer wkhen DKhlung hinüberfuhren könnle, und so wllle er sidl.uch 
fllT zu gUl halten, um an ihnn lußcnlen Grenun hcrumzUKhki.:hen.1l 

Ein JUlr zuvor hatte Goethe in den Propy/kn die Unabh~ngigkeit der bildenden 
Kunst auch gegenüber den SchwesterkGnstcn behauptet: ,.Man forden von ei-
nem jeden Kunst .... erke. daß es ein Ganzes fiir sich .usmache, und von einem 
Wrrke der bildenden Kunst besonders, daß es sich selbst pol. ausspreche-.b 

EntJpt'CChend klagt Goelhe auch die Inhetische Unabhlngigkeit vom Kom-
mentar ein. Prognmrrutisch betont er. Du Werk der bildenden Kunst 

( ... ] mu.ß unabhln&ig Kin, die l'Ol'F'tdlre Handlung. der ecgCNtand muß, im 
Wcsendichcn, ohne Nebcnerkllrung, dic man a .. rinem DKhter ~r Geschichu-
schreiber schöpfen mU&tc, gcfalkund vcnwwlcn 1Verden." 

"l.uIcta: (AIlDL 6) S. 16J . 
.. 5<;hl~l: FIazman (ADIft. l!i) S. 206. 
.. vp. Wolf Stubb.t: IUlUtr.lli~n u..d IUuJUaumn.. I.., B~hktIfLIl und Ülcnlur in 

Dcuuchland 1150 bis USO. Hn' . ...,n H.l.. HalUwcckll und Chriltian Voict- Hunburs I'", 
S. 'n. 
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Schlegel formuliene im Jahr darauf die Autonomie der Poesie gegenüber jegli-
cher ~Dienstbarkeit·n. wie sie sich fatalerweise in der zunehmenden Praxis der 
IUu$tl'2tion von Dichtung niederschlage. Der Eindruck entsteht. daß heide, der 
Klassizist und der Romantiker. Front machen gegen eine Vermischung der Kün-
ste. gegen die, wie der Klassizist earl Ludwig Femow drastisch fonnulien, ~Un­
zucht" zwischen Poesie und bildender Kunst. Schlegel bleibt allerdings dahei 
nicht stehen. 

In ausdrucklichem Widerspruch zu Goethe. diesem. wie es kaum verschlüs-
selt heißt, ~scharfsinnigen Kenner", der "vor kurzem auf die so oft vernachläs-
sigte Forderung gedrungen. daß jedes Kunstwerk sich selbst ganz aussprechen 
soll"H. reflektien Schlegel die Problematik einer allzu rigiden Kunstautonomie. 
Es entsteht eine Konstellation. die an die einstige Kontroverse zwischen Lessing 
und Winckelmann erinnen. Goethe schreibt Lessings Grenzbestimmung der 
Künste fon; er forden ~besonders von einem Werke der bildenden Kunst", daß 
seine .. Bedeutung" ohne sekundären Kommentar ~vor unseren Augen liegen" 
müsse." Schlegel hingegen mahnt, implizit auf Winckelmann rekurrierend, die 
Möglichkeit an. das jeweilige Kunstmedium überschreiten zu dürfen, um die der 
Kunst vorgängigen, identitätsstiftenden Mythen erinnern zu können. Unmißver-
stlndlich warnt der Romantiker den Klassizisten vor einer Abscholtung vom 
kulturellen Gedlchtnis eines Volkes durch eine allzu strenge Kunstautonomie: 

Aber die freiheit, manchen Umstand als belu.nnt vorauszusetun, auf den er nur 
anspielen kann, ",ird doch dem Künstler bleiben müssen, "'enn er nicht gar tU en· 
ge eingeschränkt ",erden wH. Ein solcher Kreis von Mythen oder Legenden ist 
dann als da.!! gemeinschaftliche Gedicht eines Volkes oder Zeitalters tU betrachten, 
",omit man die Bekanntschaft jedem Einteinen tumutet.-

Diplomatisch fügt Schlegel hinzu, .. eben jener Kunstrichter" • gemeint ist natür-
lich Goethe. habe ja selbst mit seinem belehrenden Verweis auf die Möglichkeit 
eines .. CykJus", einer .. Geschichte in Folgen", die Möglichkeit eröffnet •• derge-
stalt das Kunstgebiet [ ... ] zu erweitern"." Auf analoge Weise. so folgen Schlegel. 
müsse ein Zusammenwirken der Künste bei Wahrung ihrer Eigenstlndigkeit 
möglich sein. 

Warum soHte es nicht eine pittoreske Begleitung der Puesie. nach An der musika· 
lischen geben können? Je stetiger sie ",ire, je liebevoller der Zeichner das Ganu 
des Gcdichu umfaßte, desto kühner dürfte er auch "'erden, desto mehr skh mjt 
ganzer Scc:1e auf die Seite werfen, 11((1 er reich und mlchtig ist, und den Dichter für 
das Übrige sorgen lassen. So erhielte man das seltene aber enttückcnde Schauspiel 
des ZJ/.Solmmmwoirkms zwft" Klinsu, i" Einmccht lind ohM Dimstbarlmt (Her. 
vorhebung; G. Oe.). Der bildende KOnstkr glbe uns ein neues Organ, den Dichter 

.. Schlegel: Fluman (ARm. 35) 5. 201. 

.. Ebcl. 5. 202. 
U Goethe: Gesemlinde der bildenden Kunst (Anm.. 83) 5. 21 . 
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zu fnhlen, und diner dolmeuc:hlc ~rum in seiner hohen Mundan die rriunde 
ChifflnlSprx~ der Linien und Formen.'" 

Schlegel, Argumentation beinhahet eine Aluentverlagerung. Du Gewichl lieZC 
nicht mehr ausschließlich auf der Durchsctzung der Distinktion der Künste. Die 
Aufmerksamkeit richtet sich nach erfolgreicher, unangefochtener Trennung auf 
eine produktive Kooperation zwischen beiden Ko.nsten. Bei Wahrung der beid-
seitigen Autonomie soll ein ebenso intensiver wie produktiver Dialog zwischen 
den Künsten entstehen .• Diesen Punkt. wo die Strahlen der beiden KÜI'ISte ein-
ander kremen und icnsciu dessen sie Meder divergieren"". findet Schlegel mit 
ausdrücklichem Verweis auf Hemsterhuis im UmriJl, jener Zeichenweisc. die im 
Anschluß an die antike Basrclieftcchnik und Vuenmakrei Raum und K6rpcr fb-
chentuft abstrakt interpretien und allen Ausdruck der Kontur vtnnut." 

Es ist nicht von ungeflhr, daß sich beide ilutonomen Künste genau am Kon-
vergenzpunkt Zeichnung treffen. in Skizze und Umriß. denn, so heißt es bei 
August Wilhclm Schlegel • ..zeichnung lunn man der Poesie gewissermaßen zu-
schreiben".') Die ethymologuche Herkunft von scriptura gibt den Zusammen-
hang von Zeichnung und Schrift noch zu erkennen und war damals nicht verges-
sen. Zeichnung ist poesienab. weil sie Transitorisches suggerien. Speziell Skizze 
und Umriß sind pocsienah. weil sie, wie Wmckclmann notiert, .Grapheme des 
Gedankens" sein können." Schlegel fügt hinzu. daß sie. wie poetische Wone • 
• sich als Besch .... örungsformeln .. eignen." Je klilter die jeweilige Kunst ihre Ei-
genan entwickelt. desto eher entdeckt und wahn sie die EigcnSlJndigkeit der 
anderen Kunst. So bedarf die bildende Kunst des poetischen Umriues. um sich 
vom naturalinischen Detail zu befreien"; so benötigt die Poesie den Kontur, um 
nicht zum ~unkOrpcrlichen Phantom" zu degenerieren." Jedes Medium entMk-
kelt dementsprechend die Flhigkeit, du andere Medium nicht nur zu erglnzen 
und fonzusetzen, sondern ein in ihm bislang Ungesagtes und Unsagbarcs zur 
Sprache oder ins Bild zu bringen. Dann werden auf legitime Weise die Bilder 
poetisch und die Poesie bildnerisch . 

• Ebd., S. 20J. 
" Ebd., S. 206. 
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Schlegel korrigien jedoch mit seiner auf Hemsterhws zurückgehenden 
Theorie des Umrisses und der Skizze nicht nur Gocthe. Er zielt auch auf Kar! 
Philipp Moritz' eindeutige Bevorzugung des zeichnerischen Kontur! als eines 
natürlichen Zeichens gegenüber dem Künstlichen der Sprache." Auf diesem 
Hintergrund wird erkennbar. warum der ursprünglich klassizistische Lineraris· 
mus mit seiner antinaturalistischen Abstraktions- und Verdichtungsleistung und 
seiner Möglichkeit zum ,.primitiven Stil .. " sich in eine zeichentheoretisch. heide 
Künste einbeziehende, romantische Kunsuheorie überführen ließ. Die romanti-
sche Deutung des Umrisses bezieht sich zwar positiv auf die sich im KlaSlizis-
mus abzeichnende Selbstreferentialität des Umrisses; aber anders als der sich 
tendenziell am Gegenstandslosen orientierenden klassizistischen Omamenttheo-
rie wichst der romantischen Deutung des Umrisses die Aufgabe zu, einen Aher-
nativentwurf zum vOlTomantischen, formalisthetischen OmamentverständniJ zu 
entwickeln. 

Man hat den theoretischen Ursprung abstrakter Kunst des 20. Jahrhunderts 
in Kanu kurzen Ausfühl'Wlgen über eine Ornamentsästhetik in der KritÜt der 
Urtedskraft zu finden geglaubt.I'XI Man verfiel auf den Gedanken, eben diese 
~freien Schönheiten", von denen Kam spricht. die .. nichts, kein Objekt unter ei-
nem bestimmten Begriffe" vorstellen 'o,• in Zusammenhang mit der romantischen 
Arabeskentheorie zu bringen. die damit gleichsam als Zwischenglied zur ab-
strakten Kunst der Modeme fungiert ... Die pittoreske Begleitung der Poesie nach 
Art der musikalischen", von der August Wtlhelm Schlegel im Flaxman-Aufsatz 
spricht1ro, ist aber eher als Altemalive zu den bedeutungslosen, freien Oma-
mentsschönheiten zu verstehen, die Kant mit Phantasien in der Musik ohne 
Thema vergleicht oder mit bedeutungslosem Laubwerk auf Tapeten. Umriß und 
Arabeske werden in der romantischen Kunst ab doppelcodierte, ästhetische Aus-
sageweisen verwandt. die an die Grenzen des Sagbaren und Darstellbaren. des 
Zeitlichen und Unendlichen führen. Der Umriß erhiit deshalb eine Leitreferenz 

.. Man ",rglei,he Kar{ Philipp Morit:t' Kritik an Wind .. :lmanru Ekphr.uis: Die Signatur 
des xhönm: In wiefern Kunsnverke beschrieben .. erden können? In: Den.: S<:hriften :tur 
ÄSlhetik und Poetik. Hng. von Hans JOlII:him S<:hrimpf. Tnbingen 1962, S, 102: .Wir kommen 
abo ","=del"\lm auf den Punkt mrück, daß die Werke der bildenden Kiinlte leibst .,hon die 
vollkommerule Beschreibung ihrer .elbst sind, ,",kM nichl noch einmal wieder beu:hrieben 
..... rden kann. Denn die .Beschreibung durch Kontlln'n iSI )a m lich .elbst Ichon bedeutc:nd~ 
und bestimmter, als jede: Beschreibung durch WOrte. Umri.ne ",reinigen, Worte kößMn nur 
auseinander IOndem; lie u:hneiden in die Imfteren Kriimmungen der Konturen viel :tu scharf 
ein,.als ~ diele nicht darunter leiden lollten." 

.. xhlUter: Fluman (Anm, SS) S. 119, 
"'" Klaus Lankheit: Die Frnhromantik und die Gl"\lndbgen der geg<"nnandsloun Malerei. 

In: Neue Heidc:lberger Jahrboc:her (19S1) S. 5S-90. 
,., Immanutl Kam: Krilik der UrteiükWt. In: Kanu Werke. Akademie-TeXtlwgal>e, Bd. 

S, S 16. Berlin 1968, S. 229. - Vgl. Kerstin Behnke: Arabeske (und) Bedeutung bei KaPI, Goe-
the, HCßCI und Friedlich xhlegel. In: Zeichen :tWischen K1arteIt und An.beske. Hnog. von Su-
li Kotung<"r u. Gabriele Ilippl. Anuter~ Im, S. 2}O. 

Il»xhlegeI: Fluman (Anm. 35) S. 203. 
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in der rom .... uischen Theorie der KUmte, .... eil feine AndeutWlgskWlst vom Sub-
tilen, Ephemeren und Tnmitorischen des Alltags bis hin zur Sch .... elle der Un-
sagbarkeit und Unwmellbukeit reicht. 

Man kann in der Romantik du Aufrücken des UmriSfeS in eine lsthetische 
SchlUsseIsteIlung für die Künste Schritt für Schritt verfolgen. 1798, also ein Jahr 
vor der Veröffentlichung seines Flaxman-Aufsatzes im AthenäMm, versucht Au-
gUst Wilhe1m Schlegel in seinen jenenser VOMlln!P' NM phüosopbuche Kllnu­
khlT, eine fan unbekannte Nachschrift Friedrich Asu gibt dtrOber Auskunft, die 
Skizzentheorie von Hemsterhuis trannendentalphilosophiseh lU lesen und zwar, 
du ist die Pointe, mit Kmt gegen K2nt. Er seht von der- These Hemstemuis' ws., 
der Umriß sei schön, weil er in der Lage sei, du Auge .leicht-, .fließend" und 
.schnell bewegt:" zu führen und dadurch ..ein Maximum von Ideen (wenn man 
mit leidenschaftlicher Vomellung umgeht) l-.J in einem Minimum an Zeit, wenn 
der Gegenstand kicht ist", zu transponieren. ICD Schlegel hebt drei unU"alc thw-
rtlische Ansätze von Hemsterhuis hervor, 

1. daß du Schöne nicht mehr lubstantialistisch, sondern wahrnehmungs-
theoretisch benimmt werde, 

2. daß die ,.Ansicht des Schönen- ganz .auf das Fonnale- ziele und ,.vom 
Materiellen" abstrahiere. ICH 

3. Die Grundannahme, der .. Be .... egung· sei ein .unendliches Suebtn" inhl-
rent.l~ 

Diese Komprimierung erbubt ihm, die wahmehmungsthcoJetische UmriS-
bestimmung von Hemstemuis transzendental zu interpretieren. denn ,.der Be-
griff von Zeit ist bei ihm (Hemsterhuis; G. Oe.) transcendenul. die sukzessive 
Synthesis du Mannigfaltigen· .101. Vieles spricht dafür, daß Schlegel eisenwillig dte 
Umrißtheorie von Hem~terhuis zum Schnittpunkt von IUnts Schönheit als 
.fonmler Zweckmäßigkeit- und Meinos Vorstellung einer nOlwendigen .Be-
.... egtheit .. der Seele macht: 11)1 

Dem menschlichen Dasein liegt ein unendliches Strebc:n tU GI"lllKk, wxI die S«le 
Il.ICht in jedem Augenblicke ihrer Exineru die Schranken tU durc:hbr«hcn wxI du 
Suk:r.e$$i~ ins Simult~nc: tu wrw:a.ndeln. aus der Zeit henuslutreten und nach 
dem U~ndlichen tu Itttben. '111 

Lessing haue die Zeit und ihre Differenzierungen zur Basis seiner Trennung der 
KQnste sc:macht. Mit Schlegel wird der Umriß eine Kunsdonn. die mit Hilfe der 

.... Aupu Wilhelm Schlegel. VorItllltlCC'n I1bcr Philo.ophisdlt Kunsdthre mil trlJultm-
d.en Ikmtrkunpn von Kar! Chrillian Frildrich KraltSt'. Hn" VOll A"I' W~. LeipUl 
1911.S.Jl0. 

'''Ebd. 
100 Ebd., S. 311. 
100 Ebd... S. J 1 O. 
10> Vp. Wolfpn, Prou: ,.Zurllc:lr. tur NIIur" _ nn Problem in der LittratU'ltKh~hle der 

Ntuz.eit. In: ItuItUl" UM Natur. Hn" von Maja Svilu. Bern. 1992. S. tU 
.. Schl~el: PhiJosop_lmche IWno:lkhf't (Anm. 10l) 5olll. 
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Kau:gOr1e der ~8cwcgung· als dem "verbindenden Schema" zwischen ~it und 
RJ.um" llIt tcndtnriell die Rückbindung an Zeit oberhaupt aufhebt. 

IV. Sechs fruchtbare Augenblicke des Lachens. 
MOOll. von Schwind und 

D,e H utDm von tkr u:b6nen f...M, EJ_rd MlJnus 

Aufschlußreich far den kunstreßcDven und kunuprakuschen Standard der Zu· 
sammcnarwit von bichner und Dichter in der Spltronuntik ist der Briddwog 
zwischen Eduard MOrikc und Marin von Schwind. Wie in dem 8riefwti;:hsel 
zwischen Thcooor Stonn und Ouo Specku:r110 werden hier Grenzen und MO,· 
lichkeiu:n einer Kooperation zwischen beiden Künsten im 19. Jahrhundert von 
Dichter und Maler durchdacht. 

Es ist lehrreich, mit den Augen des Zeichners Schwind die Gedichte MOn-
kcs nach bildflhigcn Motiven zu durchmustcm: ,Sehen Sie, Sie wissen gar nicht. 
was für malerische Momente in Ihren Sachen stecken:1I! Souvcrln wird die seit 
uuings I...MJkoon anhaltende Diskussion um Darstellungsvarianten des .frucht-
baren Augenblicks". z.B. bei Herder und Goethe, aufgegriffen und eigenwillig 
fongefDhn . Der Briefwechsel entrollt das ganze Spektrum an Fragen, die mit 
uuings Zuordnung einer angemessenen affektischen Ausdrucks· und Darstel· 
lungsan zu einer bestimmten Kunsurt beginnetl und bis zu einer jeder Kunstan 
eigenen Grenze des Darstellbaren bzw. Sagbaren in der Romantik reichen. So hat 
man den Eindruck. daß Schwind in seinem Zyklus von Umrissen zu MOrikes 
Hjsfon', tIOn tkr scb6nm UI/. den Versuch nucht, die noch bei Fluman getrennt 
dargeneIlten je eigentümlichen Welten der heidniKhen Antike Homers und der 
christlichen Modeme Dantes als reizvolle Spannung innerhalb einer Sequenz 
auszutragen. Schwind vertucht ein Projekt zu realisieren. das als Fluchtpunkt 
romantischer Ambitionen anzusehen ist, nimtich, das Planische und das PittO-
reske, die heiden .Prinzipien" der antiken und der modemen Kunst. zu vereinen. 
August Wilhelm Schlegel haue in seiner KI/.nstlmr, behauptet. daß 

wenn wir überhaupt den Geist der gesamten antiken und modemt'n Kunst du.rcl\ 
Zuummenf.usung unter d.u Prinzip einer cint igcn Kunstd.trndlu", ctu.nlnerUi~ 
ren wollen, 50 können wir jenen füglich pl.utisch, diesen pinorak nennen. "l 

Es wurde die Aufgabe der modemen Umrisse, wie Schlegel fonnulien, die Lei-
Stungen .der Alten [ ... ] in allen ihren Kunstwerken", n.iimlich .die Reinheit und 

"" Ebd. 
110 Vel. WalleT Hellch.:: " ... dieu mir wie Blullverwandle liebe F.mil~ .... Th«Klor 

S10rm im 8Ticf~hld mit Otto und Ham Sp«kter. In: Schriften ckr Th.odor·Stonn-
~lelltchJt. Bd. 41 (1992) S. 7·12. 

11 ' Sc;hwind an MOrilu &In 1). Sept. 1868. In: Hanna Wolfpnl Ralh (Hnlo): Brief~h.ael 
&wUehln EcIuard M6ri1u und Morit& 'Ion SchwiDd. Sluttpn t 91), $. 136. 

m Sc;hl~,.I : KUnUMhT1! (Anm. 20) 5.1l6. 
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Strenge der Abwnderung, die Einfachheit, die Beschrinkung auf das Wesentli-
che, die Isolierung, das Venichdeinen .uf materielle Reize", mit den Flhigkeiten 
der .. Neutren", dem ..schein", der Jebencligne(n) Gegenwart" und dem. beglei-
tenden .i!cha~es de vue ins Unendliche" zu verbinden.11l 

Zunichst ""ar aber da.s Terrain f(lr eine deran schwierige Aufgabe zu sondie-
ren. Der Briefwechsel beginnt fOr MOrike heikel. Nicht aus eigenem Antrieb 
fr.gt er bei Schwind an, ob er es für mOglich halte und geneigt sei, seiner Elegie 
E"nlW .n Sappbo eine Zeichnung beizugesellen. \1' Schwind sagt ab. Seine Be-
gründung jedoch ist fnr die Probleme zwischen den K.ünsten. twischen Ten und 
Bild. höch$t aufschlußreich. Obgleich er Morikes Werk verehre und auch das 
Sujet eine ideale Genreszene am .. Putztisch" abgeben wrde. scheu" dem Maler 
die Absage geboten. Jenseits aller Dezenzf~gen bringt Schwinds Annvonbrief 
vom 17. Dez.. 1863 eine prinz.ipielle Grenze der zeichnerischen Kunst segenober 
sprachlicher Suhtilitlt zum Bewußtsein: 

Aber es wird IUS dem Bilde nie :tu kien sein, was in Ilmm Gedichte geKhritben 
lieht. Ganz abgesehen von dem kleinen Format, das sokbe lußenun Feinheiun 
im A\LJdl'\lCk so gut a4 unmöglich macht, Nlu ich es fl'lr unrni!gIich, das Un-
heimliche, das sie in ihrem A~ bemerkt, und ihr Stuuen darO.ber zugleich licht-
bI.r :tu machen. Wirc es ein weniger UrtltS und unberDhrbares Ding, so ... Ire ich 
bald fcrtic. ich hielte micb In du hc.chn .ichtb=: Sprich~ .Der Tod KNUt ihr 
ober die Acnscl' Aber sqcn Sie selbst, ob du nicht unmrlglich plump und pb 
ist gtto:n Ihr Gedicht. EIl ilt aber nicht anden. 50 gvt es Gedichte pt, denen man 
",hackn ....ardc, _nn ltWI sie in MUlik sa.t.t, so gibt a Gedichte, die so rein lind, 
daß sich ein M~lu sicherlich blamiert, ...enn er meint, dergleichen Hauche von. 
EmpfindUßCt:n Mßen sicb sichtbar machen. Oll 

Hier seht es nicht mehr. ,ne bei. Leuing, um das bthetische Problem der ~rifi­
zierung eines e:t:tremen Affekmudrucks, sondem um eine allein der Sprache 
vorbehaltene Darstellungsweise, um die Unmöglichkeit, die poetisch <btgestellte 
Ahnung des nahen Todes bildlich einholen zu können. 

Die Schlußpassage des z.itienen Briefs macht mit dem Wunsch nach narrati-
ven und aruchaulichen Dichtungsnenen deutlich, ,ne klar heide KOnstIer Mog-
lichkeiten und Grenzen der KOnste durchdenken. So fragt der Zeichner Schwind: 

Haben Sie denn pe nic:hu, 1VO UJend ec ... u vor lieh geht? Seien es nod-. 10 kok.-
Jak Dince. ..,je sie ,der sichere MUVI' verrichln. oder 10 ein(xm und hrilise ... 
die ICb6ne Dorothe.a. ". 

Idyll4che Szenerie und prigrunter Moment scheinen in dem vorzeschlacenen 
Gedicht ErinlW Im Sappho nahe und dennoch, den Tut zu illustrieren, kImc ein-
gedenk der Differenz zwischen innerer Anschauung pocti.sch-sprulilicher und 

111 Ebd.. 
11. Brief-.:hsel MOrike ... Sd"rrind &m 9. NO"<'. 1163. In: !tath (Anm. 11 1) S. 14(. 
111 Scb..u.d an Morib aal 17. Det.. 186). In: Ebd... S. la. 
'" ..... 
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optischer Gcsultung einer Preisgabe des eigenen Kunstanspruchs gleich. einem 
Abfall in KunuhM1dll'crk und Kitsch: 

So tut als ein ltIducr nuch' d's JUC:h, aber ich möchu in Ih~n Augtn nicht als 
ein Haun(uß ~hanm, der sich ttw;l einbildet, eh w» kh,es l.U leinen, wo 
rN.n doda wisKn muß, da! es nicht ~ht.117 

Leitmotivisch liSt sich im Briefwechsel die Klage ober du i1luSlntionulkhcigc 
Publikum verfolgen sowie ein Bedauern daruber. daß Ule ;eßt Künstler vom 
Markt ausgcspem würden. die den eingängigen IUwuationSlrcnd nicht mitvoU-
zOgen. Als nach dem Tode Schwinds seine sieben Umrisse zu Mörikes Histom 
oon tkr sdxJnrtl J.....M, von seinem SchWer Julius Naue in Kupfer radien, erschei-
nen sollten, progno5lizicn Morikc ~ im resignativen Ton des Briefwechsels: 
Zwar sei .. du ganze Werk eine höchst schitzbarc Gabe". allerdings .. mehr für den 
eigentlichen Kenner und ücblubcr. als für das große Publikum-. Il ' Bis in die 
Formulierung hinein greift Mörikcs Begrimdung zul1lck auf die 13 Jahre zuvor 
von A. W. Schlegel im AtMn41m1 vorgetragene Kritik an der .. Kupferstich-üeb-
haberei·, Kritisiert wird die Vorliebe für .dekorierte SchauplätZe"' und .geleckte 
Blluer'" don und hier der Verdacht geäußert, daß .. das große Publikum"' .. eben 
ausgefllhne. geleckte Sachen· verlange.m Die übereinstimmende Kritik an einer 
die Koproduktion von Kunst und Literatur ruinierenden 8ebilderungswut ist si-
gnifikvu. Der Briefwechsel und die sieben Umrisse zu Mörikes Himwie wn der 
KMMn J....,. spiegeln eine nahezu ein Jahrhundert währende Reflexion ober die 
Eigenleistungen der KUnste innerhalb ihrer Grenzen und die MOglichkeiten ihres 
Zusammenwirkens. Das macht sie zu einem kostbaren Dokument der Ge-
schichte der Ten-Bildbniehung. 

Auf der Suche nach bildfähigen Mouven in Mörikes Werk Stößt Moriu VOll 

Schwind eulu lOt Jahre nach der Veröffentlichung von unings Uo/toon auf die 
in Mörikes ~ SLMtt~rtn HMtulmÄnnleill eingelagene HisurrU wn Ur schötwn 
u.. 

M6rike halte eine Annahme CarI Friedrich Flögcls in du GncbKbtc Ur __ 
ntudHn üttrr-4Ulr, daß Lachen therapeutische Knft besitze. zu einer aus "du 
Sequenun bestehenden Erzählung ausgeW;ut. '1O Moritz von Schwind greift die 
enlhlten Sutionen als Inzilamem du zc.ichnerischen Darstellung heraus. Jene 
prignanten Momente. in denen die mclmcholische Lau lachen muß, um zu gene-
sen und endlich lebendige Kinder bekommen zu können. geluhet Schwind bild-
lich zu .. fruchtbaren Augenblicken"' aw. Lcssing haue sowohl du Schreien als 
auch du lachen in der bildenden Kunst unter du Darstellungsverdikt des .. Tran-
sitorischen" gestellt. Er ühlt sie zu ;enen .. Erscheinungen, zu deren Wesen'" es 

11' Ebd.. 5.19. 
11' MOnkc an Juliut Naue, StUItgart, 18. August 1872. Zit.nach: EdIW'd MOriM. 1804-

1875. Matbac:h 1975.5.)71. (Katalo, zur Gcdenkautltellun, zum 100. Todelt"" 
'"Ebd. 
.. CarI Pricdric:h Plöccl: Geschichte der komi.chen Littctatur. licl"';U lOIId uiR 

1784.5. J). 
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gehm ... daß sie plötzlich :lusbrtchen und plöWich vmdtwinden~.1J! Ihre u·~n· 
sitorische Momendu.ftigkeit verbieu:t es nach U55ing. cbß ihnen die Kunn Dau-
er verleiht. es !Ci denn. sie sei bc:reit, Schönheit zugunsten von Ekel., Grauen WKI 
H1ßlichkeit preiszugebc:n. Der transitorische Moment des lachens ist folglich 
kein .. fruchtbarer Augenblick'". ebensowenig wie alle Erscheinungen. die du, 
.. wu sie sind. nur einen Augenblick sein können,".'l: Dieses Les.ingsche Verdikt 
durfte eines der meistdiskutienen Phlnomene des Ästhetischen im Jahrhundcn 
nach uning gewesen sein. Herder, Gocthe. Feuerbach, Hegel VlSCher, Carrierc 
und andere meldeten sich zu Won. Dabei konzentrierte sKh die nachlessingsche 
Diskussion auf die Frage, wann und unter welchen Bedingungen du .AGchtige· 
und .Sclmellvorübergehende" lud! in bildender Kunst darstellbar sei. m 
Schwind. zeichnerische Sequenz. b.ßt sich auf diese zeitgenlwische Diskwston 
beziehen. Moritz von Schwind steUt steh der cbauo reizvollen wie schwierigen 
Aufgabe. Mörikes mit ironischen Brechungen durchsetz.te, kkine Typologie des 
lachens, die vom .bloß animalischen·'l', physiologischen, durch Kit.zeln awge. 
lösten Lachen ausgeht (vgl. Abbildung 2) und ober das durch gesdlige ... Quodi· 
libc:t"'ll entstandene Lachen reicht (vgl. Abbildung 6) bis hin zu einem Lachen 
im Status des Ha.lbbewußten oder Unbewußten (vgl. Abbildung 4), ins Medium 
des Umrisses zu übersetzen. UnangefOl;:hten gilt die isthetiiChe, seit Lessings 
lAoIroon vorgegebene Grenze: .du eigentliche Lachen der Hauptperson sollte 
und konnte hin fii~ich nicht dargestellt werden".'H Schwind zeichnete den Vor· 
hol des lachens, die .sich g1eicluam anktlndigende 8ewegung~, wie Hen:kr es in 
Auseinander5Ctzung mit Lessings ~ formulien batte1l1, d.h. jenen subtilen 
Moment, wo das Lachen .vor der TOr (steht), der 8e5duuer sieht es schon 
kommen, _ es in so gut wie da..,111 ("11. Abbildung J) Er WlIIl weitere KUhnhei-
ten. Er stellt das .gemischte Lachen· daru" du L:achcnmü$scn, das sich wehrt, 
ein Lachen zu werden (vgl. Abbildung 2), um schließlich das Schwerste lUUU-
probieren: er zeichnet die schöne Lau .. im Haibbewußuein lachend".'lO (vgl. Ab-
bildung 4) Morit% von Schwind umspielt daher nicht nur das von uning dem 
bildenden Künstler auferlegte Verbot expressiven Lachens, er gesu.ltet nicht nur 
das in der Aufklärung erprobte, aus .. gemischten Empfindungen- entstehende 
1..achen, sondern darüber hinaus auch du Lachen im Traume, das der ronunti-

'11 Couhold EpbnilD ~ I tokoon· oder ober dE Gun_ der M.&trfl uM PocW. 
IA: G.E.L Wn-!u 1766-176'. H,.. \'001 VdfMd Iamn-.Fnnkfun LM.I9'90.S.)'l. 

'" ..... 
W V,," dK Zuurn~nfa .. unl dolf DillNuion um I...euinp ,JNdll~n AuttnblickM. 

I..etlinp I.aokoon. H~I. und erliulUl.on Huao IlIC1rnDa". Berlin 1176, So '"'-
'14 FIOpl: ~Khkhle der komi.cben Umracur (Anm. 120) So )). 
'n Ebd., S. 80. 
u. flach: Briefwechsel Mörikc und S<:hMnd (Anm. 111) S. 112. 
Ilt Ebd. 
'10 Ebd .. S. IU. 
, .. Mö~ an Sch...md Am II.Jull 1861. In: Ebd., S. 124. 
'. Scl!wind an M6rikc Am 27. April 1867. In: Ebd. 



52 GOnter Oeucrk: 

KM" Theorie ~s Unbewußten entStamDlt. Dabei _iS er das fließende Element 
des Wassers fOr seine schwungvollen UmriSlinicn gena\1.50 zu nutzen wie dem 
ünurismus eigene, durch AU$sparungs· und Andeulungslcchnik mögliche VcrM 

bindungen von Architektur. Landschaft und Details. Der Reiz dieser Blluer ent-
stammt der im Tut Mörikes vorgegebenen" Vermischung des Fccnluhcn und 
Punlichcn"IlI, etw.I der SlW'nung 'Zwiscllcn heidnisch-plastischer bis ans Mir 
numml.ale riihrcndcn Naclnhcit der schönen Lau wtd ihrer Zofen und den pino-
rcskcn, a1ukuuch gekkidcten schvn.bi5cben Fraucn-Figurm. UJ Schwind nutzt 
die gesamte Sp:mnwcitc des klusizistisch-romvuischen UmrUscs, seine anti· 
kische und altdeutsChe Ausgcstaltungsfihigkcit. seine zweideutige Erotik und 
seine humorvolle Naividt.1lJ Die küluutc Neuerung innerhalb der cin Jahrhun-
den lang gc{(ihnen Diskussion um den "fruchtbaren Augenblick- seit uuing 
wagt Morit:r. von Schwind freilich in der Darstellung des Transitorischen. 

Abschließend Jei der Blick auf den Dichter. seinen Familienkreis und deuen 
Reaktion auf die Umrisse Schwind, gerichtet. Morike schweigt sich n.a.ch Erhalt 
der Biltter zunlchst aw; dann greift er zur Feder. Er liefen im Brief an den 
Zeichner von Schwind eine Dekonstruktion der literarischen Gattung Ekphr:uis 
en miniature. Sie ruft alle Elemente der Kritik einer Bildbeschreibung seit Kar! 
Philipp Moritz und Wilhe1m Heinrich Wackenroder wach und benennt die Ge· 
fahr ... mit preisende(r ) Hervorhebung gewisser Einzelheiten"'" .du ganze 
Kunnwerk aus dem Auge zu verlieren". Schließlich findet Morike aber doch 
noch einen romantisch·ironischen Awweg. Mit inszenierter Naivitlt versteckt er 
sich hinter der betr:achtenden Gruppe "meiner Frauenzimmer-'. um so zu tun. als 
protokolliere er nur .. simple. ungesuchte Äußerungen" .11' 

In Wahrheit aber bringt er mit subtiler Prizision die im Medium Text·Bild ~ 
andersartige Grenze zwischen somler WKllsthetischer Daenz zur Sprache. Im 
litcr.\rlschen Ten ..heißt die Wirtin [ ... ] dick.; wie anstlndig aber- ist hier (in der 
Zeichnung; G. Oe.) ihre staulkhe Breite-}l6 Offenbar in Kenntnis der Kritik am 

, .. Ebd., s. 70. Schwind flöst b.ia~u:.n. braudot man nUl" 10 fort zu u.rnnm". 
oll 0i8 im ~Woc: [)Oe KuMt der IUllltration (Anm. 27) \'OfVtrarene ~\Kunc der Wahl 

On bel'OddwfI Stils: ..daI Schwind dafilr einen JwroiKmn', dem 1Mma ftrndieh nKb.t an· 
&emo!SUMR Sc.il wlh\te, mac Kme U~ in dem Wunsch Iuben, den Dieh'er zu Ehna und 
aun.uuiehMn" (S. 2), ilt pn~ ~'" Schwind Iw. feinfühlig den im Tat Milrika anp-
Jepn Gegenuu :twi.cJ.cn der"Fee in ihrer ltUwilmm Wut" und dem ,.pollierl.idw[n] Hun· 
melsch....ab .. (1l6) he .... Ulgelpürt und ~w.let. 

'll Eine verJlekhban: Spannung zwischen ,.aI1likiach geWU!deter" Mlllr und ~n ... haftcm 
holltndiKhen Stil Hndet man in Schwinds leichn"", .Du P!arrh .... .-on CLrwe .... uJ:tbch ... 
Dtor Kommentar del K.aulop (Morio: .. on Schwind: ,.Meister der Spirromullik-. K.arlsruhe 
1997, S. 246) vermUtet sicherlich %urecht, daß ..d. antikische G.wand ~ Poel;''' .uI dei 
Dichten Morike •• Intetelle filr cl;., Antike" eigens anspiele. 

u. MOrike an Schwind am 11. Juli 1968. In: R.tb. (Anm. 111) S. 122. 
!» Ebd. 
'''Ebd. 
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kl.usiz.iuuchen line.u1smus wird an Schwind! .. Hmdschrift"lJ.1 get'ßhmt, den 
Umriß nicht nur als visuelles Gedankengraphem zu handhaben, sondern ihn sen-
sitiv mit taktiler und auditiver Suggestion auszustatten.'" So heißt es angesichts 
der vorliegenden Zeichnungen: .Ich hOre in den Ohren, was sie sagt.-'" Schließ-
lich gipfelt Morikes Bricfpromkoll der geselligen Bildbeuachtung in einem Aus-
ruf. Die Begeisterung ober die neuanige GeStaltung des .. Noch-Nicht-Und-
Doch-Schon-Lachens· im Bild kulminien in einem Wa.ckenroder-Zitat. Dieser 
Romantiker wünschte an die Stelle narrativcr Beschreibung von Bildern die Be-
merkung .. Unvergleichlich!· zu letzen.100 

Danach gelangen die Betrachter 4cr Bliltcr zu der z.cic~rischen Ums«-
zung einer von der .. Winin· im Märchen als .. bedenklich"'" eingestuften Enlh.I-
sune, nämlich 2U .der schönen Lau ihr Trawn·. In diesem .nlrrischen Traum·'tl 
findet der Abt des Klosters ßlaubcuren die Gastwinin nicht, wie crwutct, in ih-
rem Guten, sondern .als eine dicke Wuscrtrau mit langen Haaren" im Blautopf 
sitzend 

.Uwo der Abt sie bald entdeclr.te, sie bcgrDßte und ihr einen Kuß pb. so michti" 
daß es vom KlrutertOnnlein widenclu.Utc, und schallte es der Turm ,,,. Refcktori-
um. das sagt' cs der Kirche und die sagt's dem Fischhaus und du Jagt', dem 
Wuchhaus und im Waschhaus rifffn's die Zuber und Kübel sich :r.u.'tJ 

Wie ist .her eine solche Enihlvorgabc für den Zeichner zu bewilligen? Er hatte 
durchweg an Tabus der Zeit zu rühren: einen humori.stisch gestalteten Gonv~ter 
im Hintergrund, eine wohJbeleibte, nackte Winin und einen nKht AcDde ukcri-

' .. Morih litien mit Nachdruck den YOn khwind Klblt gcbraudllen A ... drvck, 11m den 
Zunmmenhan(l; .-on individueller H:ulliJ(hrift und. OberindiYiduelkm Itontur ~rtOrlu.heben: 
Je tn!IH:T I1bri~m die khwind'oche ,HandKhrifr' (die. 1l'at' ~in eisener "m vtnaudner 
AUfdruck) in diesen Contouren wiede'ievben in. delm gewisser...uu du emu 'll!rIt eine 
höehn ochJn:bare Gabe ['M1·. M<'Irin an Jwilll Naue, Stutt",", Al1(I;U&t 1172. In: KauoJoc: 
Eduud M6rikf (Anm. t 11) S. 371. 

'" Wie sehe Moritz von Sc:hwind ~ UmriSuichnllß(I; tchlme. bdect die BriefluJctvn(l; 
It'(l;enllber M6riU: .FIlr nUda ist ein PI" Contur du l.eIcrIidute und Sc:h<'!ßtu-. SclIwind .... 
Morilr.e Im 2'). Mo,; 1868. 1ft! RMh (Anm.. 111) S. 116-

u, MOrib an Sc:bwiad Im II.JuIi 1868. In: Ebd., S. 124. 
'. Ebd. - VcJ. clnu W.u.elm Heinne. Wadtmroder.;Z-, ~hilderwlfm·. In: 

5.lmtlidle w..rb und Briefe. HinoriKh-ltriliKM AUlp.... H ... VOll $iI-rin Vtoeua. BeL 1. Hei-
ckll>."11991. S. 82: .Ein KböGa Bild oder <if:mlhlde ist, meinem sm- RaCh, e~ndich pr 
nOchl :r.1I boKhn!iben, denn in dem AUVnblkk, eil man mehr ab ein einziVI Won dribon-
""', f1ifSt die Einbildun(l; von der TJel 'WI [ ... ]. Drum haMn die alten Chtonilr.ellKhn!iborr 
der IWNt mich sehr weise (l;CdiinJu,t, ~nn lie ein Cemlhlde bloß .ein wn~fliclm, ,i.n oono 
!>WJk,t:hüd.e, (Hervorhebungen; G. ()P.), ein ober alle. Mrrlic:bea' nennen, mdem CI nur IIß· 

m6c1ich ICheint mJ" .uTOn zu U(I;CfI .• 
'" Eduard Mörike: D .. Sllittprter HUlulmlDnlein. In: Den.: Simtlichc Worrke. Hnl-

VOn HerbcnG. Göplen. MOlK:hen 1964,S. 943. 
'01 Ebd., S. ,..4. 
'u ...... 
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sehen, sondern handgreiflich frivolen Abt (vgl. Abbildung .),'" Hier :teilt sich 
der von Wuw::kdmmn schon geschitzte Vontil des Umrisses, Zweideuli~s 
durch Anspielung und Awsparung erahnbar zu RUChen. H) Aber vor allem. wie 
konnte der eigentliche Clou des Textes., der .voriibcl"ßehcnde Moment", .. das 
rein Transitorische""', du .. Widcrlullen da Schmatzes·H

', zeichnerisch einge-
fangen werden? 

An dieser Stelle, der .. WW\Stindig(neo)"' und .. bedenklich(nen)"''', von der 
Morike und Schwind schon vorab wußten. daß die .. Bestie von Verleger"'" Ein-
winde machen wird. tritt der BriefKhreiber und Protokollant aus seiner Grup-
penmaske gleichsam hervor und spricht cx l;athedra: 

Der Traum der Wasscnnu, wie der Abt die dicke Winin umamn [ist] - hoclJu,.. 
miK"h und von gt'O~ L'Jt der Zeichnung! Der mehrfiltige Widerhall des Kl.lu" 
ist h6chn ingeniös und ergötzlich dM:Iurch angedeutet, daß d~ Umarmung lieh in 
tiner An YOI'\ Lufupi~dung einige Male, nlher und entfernter, wiederholt.·M 

Blicken wir noch einmal zurück auf Leuings poetologische Diskussion des 
Jruchtbarcn Augenblicks·. Als problematisch und uncbrstellbar in der bilden· 
den Kunlt galt der tansitorische Moment. Lessing schreibt: 

Alk Enehtinungen, :r.u deren Wesen ",ir es nxh unum Begriffen r«:hnen, cbß sie 
plönlieh ausbr«:htn und plöl:r.liclt versch..iooen, daß .ie du, ",as sie sind, nur ei· 
nen Ausenblidr. sein können; alle lok:hen Encheinungcn, sie rlJÖlCn an~nchm 
oder lehre<:k1ich sein, erh.aIten dun:h die Vcrlängenm& der Kunst ein 10 ",idcma. 
tllrlichn AUlJchen, daS mit jeder 1IIicderhohcn Erblickuns der Eindrudr; uh...t.-
cher ..ird, und uns coolieh vor dem IUl%Cn Gct:cnnaooe d<eh und graut. '11 

Diese entschiedene Position wurde in der zeitgenössischen Ästhetik Mörikes 
und Schwinds gelockert. So erlauben Friedrich Theo4or Vischer und Ludwig 
Feuerbach • .du Augenblickliche <bn.uStelkn'" .Iil Doch nach wie vor gelten 
Momente ohM .kmun Stilinand'" • Momente des .Überpngs'" also. "'0 ein 

, .. Morin _ So;hwUsd wv lieh ckr IMbrfao::hen Tabuilbeno;:h ... itun& b.wu&c, _nn er UI 
M6rike IChnibt: Dit .pn:r.e Compo5kion- ist ,.eine von da. hedmldio;he ... Du W.rhalIt-n 
ein Schmat-utl 111 ok.. Gebiu<kt>;'1 et ..... kubn. ober ..... .,u ,....,', m.dwn~ Gon v..wr ln ei.. 
~ et ..... humon.u.chen AuHulW'IK wW • ..da ·nidat recbt Kin, und .ollnuk die pm: U/'I' 
dlo:lufce UmarmWIJ ok. ~D QuardiaIII und der wohlbdeibun Winin ;'t pr w unan.lLlr!.-
diJ." Schwind III Mo.ike Im 29. Mai 1868. In: Rath (AI1Il1. 111) S. 116. 

'" Voele. spricht dafllr, daS Winckelnwua Umriß und !tofttur rucht nur _pnteiner Sli-
IUierunpmOpchkeit IoChlI:r.te. IOndern auch um der Dantcllunpflhipcit YOII Z_ideLIli~m. 
- Val Micho:l üpac:ne: W1IlCkelnwuu Pariser Wnbutt. Sc:hnib.crfahren und II'ftIIW" 
KOllmulukln. In: Z. f. cl. Ph. Bel. lOS (1986) S.98. 

, .. 8l0mner (AIlrn.. 121) S. 47. 
", Rath (Anm. 111) S. 11 S. 
'''Ebd. 
"Ebd. 
,. Mörike UI So;h...u,d aft\ tl.Juli 1868. In: EbcI., S..120. 
m 1Aulnc: L.okoon (Allm. 121) S. 32. 
IN BllI.!nMr (Anm. 123) S. 46. 
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.Anhalten" unmöglich erscheint, ~B. .. ein Wetterleuchten", ili künsrkrisch uno 
d.tmellbu. '" Nun hat aber Morit2 von Schwind mit der DaruellunS eines eJI· 

ttem transitorischen Phlnomens, des Echos nlmlich, diese lsrhecische Grem:li· 
nie liberschrinen. Und wie hat er die. bewerkstelligt? Er greUt l..essings wahr-
nehmungs. und rezeptionspsychologisches Exklusionsargumem auf. nimlich • 
• daß mit jeder wiederbolun Erblickung der Eindruck $chwJcher"uf werde. Er ge-
staltet bildlich eine .wiederholte Erblickung-, indem er den akustisch schwJcher 
werdenden Widerhall des Echos ili eine optisch immer enuermere Wiederholung 
der perspektivisch kleiner werdenden Kußsune faßt. Dieses anistiscbe Spiel 
.. wdemolter Erblickung· eruugt keinen schwächeren Eindruck, sondem einen 
hödut komischen Effdl.l. 

Abbildungsven:eichnis: 

Abb. 1 - Abb. 7: MOrit2 von Schwind, ZyltilfS Vf dem M.irchm von tkr scb6nm 
z.- t'O>'! Ed_rd Mörilrr, 1868. In: Hanns Wolfgang Ruh (Hrsg.): Briefwechsel 
2wisehen Eduard Mörike und MOrit2 von Schwind. Stuttgan 1913, S. t t9-1lt. 

Abbilduna t 

, .. Ebd., S. 47f. 
, .. LeliinJ: Laokooa (Aam.121) S. )2. 
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